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Das Regierungsprogramm.
Vier Wochen nach Beſtehen des Kabinetts Bauer iſt die Regierung

endlich dazu gekommen, mit einem Programm vor die Nationalverſamm
lung zu treten. Die Tücke des Objekts hatte es bisher immer verhindert.
Einmal war es die Wiſſellkriſe, zum anderen war es die Tatſache, daß
man erſt mit der zweiten Leſung der Verfaſſung fertig werden wollte.
Dann kam wieder der demokratiſche Parteitag dazwiſchen. Aber was
lange währt, iſt endlich doch noch geworden, und am Mittwoch morgen
haben der Miniſterpräſident Bauer und der Miniſter des Außern, Her
mann Müller ihre Programme entwickelt. Ein volles Haus, volle Ränge
und volle Regierungstribünen bezeichneten äußerlich den großen Tag.
Miniſterpräſident Bauer trug ſchlicht und ohne Pathos das vor, was
als einheitlicher Beſchluß des ganzen Kabinetts zu gelten hat. Er rech
nete nicht ab mit denen, die die Schuld für unſere heutigen Zuſtände
trifft, denn es gilt nur nach vorn zu ſehen und Blick und Schritt vor
wärts zu richten. Arbeit an der Erfüllung des Vertrages und Reviſion
dieſes Vertrages. Das ſind die Grundgedanken, die in der Rede des
Miniſterpräſidenten zum Ausdruck kamen. Jn den 8 Monaten, die
größtenteils Aufräumungsarbeiten gewidmet waren, iſt aber auch der
Aufbau des neuen Staates in die Wege geleitet worden. Das Ver
faſſungswerk wird in den nächſten Tagen verabſchiedet werden können.
Damit iſt die demokratiſche Republik unter Dach und Fach, damit hat
die deutſche Nationalverſammlung den erſten großen Teil ihrer Auf
gabe gelöſt.

Als der Miniſterpräſident dann ſich mit der Rechten anlegte,
wurde dieſe rabiat, aber er ertelte ihr die in dieſem Falle nötige Ant
wort und wies darauf hin, daß vieles beſſer gekommen wäre, wenn die
Konſervativen mit einem groben demokratiſchen Hl geſalbt geweſen
wären. Wenn heute noch nicht alles bei uns ſei, wie es ſein ſoll, ſo
ſei dies nicht auf ein Fehlen von Rechten des Volkes, ſondern auf ein
Fehlen von Fähigkeiten, dieſe Rechte im vollen Um
fange auszuüben, zurückzuführen. Jedes Handwerk ſetze eine
Lehrzeit voraus und das Regieren erſt recht. Obwohl die Demagogen
dem Volke heute vorreden wollen, dies verantwortungsvollſte Handwerk

ſich in ein paar Volksverſammlungen und mit ein paar Reſo
e R ekt ach n nd Reſpekt

ſcharfen Worte über die wilden Streiks gefallen
ſein, die der Miniſterpräſident abermals an die Adreſſe der unabhängigen
Sozialiſten richtete, beſonders glücklich war der Ausdruck, daß die wil
den Streiks den Putſchen durchaus gleichkämen. So lange die Un
abhängigen dagegen nicht Front machten, müßten ſie ſich den Vorwurf
der Zweideutigkeit gefallen laſſen. Nach der poſitiven Seite hin
kündigte der Miniſterpräſident eine Reihe von Geſetzentwürfen an,
unter denen ſich auch das Geſetz über Arbeiterrechte und Wirtſchafts
rechte befindet, das den Arbeiter aus ſeiner bisherigen Stellung heraus
hebt und ihn zum Mitbeſtimmer im Produktionsprozeß macht. Um
das Wirtſchaftsleben auf neue Grundlagen zu ſtellen, will die Reichs
regierung eine Sozialiſierung in den nötigen Fällen vornehmen. Das
gilt vorerſt für die Energieerzeugungsanlagen, ſodann für die Braun
kohlenerzeugung. Bauer wandte ſich dann gegen ſeinen früheren Kolle
gen Wiſſell und rechnete mit der Planwirtſchaft ab. Die Regierung
will die Zwangsjacke der Kriegsgeſellſchaften nicht gegen eine neue für
den Frieden zugeſchnittene vertauſchen. Sie will des weiteren eine
Senkung der Lebensmittelpreiſe anſtreben, ſie will die minderbemittelten
Kreiſe mit Textilien verſorgen, ſie will den Deviſenſchleichhandel durch
Aufhebung der Deviſenordnung unmöglich machen, ſie will freilich Ein
und Ausfuhr, weil das unbedingt nötig iſt, einſtweilen noch kontrollieren,
ſie will auch den Feſtbeſoldeten, den Beamten Aufbeſſerungen zuteil wer
den laſſen, nur müſſen alle Wünſche ihre Grenzen finden
in der Leiſtungsfähigkeit des Betriebes. Eins aber iſt
Not für alle: Arbeit! Die Arbeit hat heute einen ganz neuen Sinn.
Durch den Friedensvertrag gezwungen, ſtehen wir alle in einer Geſamt
haftung. Die Geſamtheit muß leiden, wenn Arbeitgeber oder Arbeit
nehmer ſich der Arbeitspflicht entziehen. Der Staat muß die Erfolge
der Arbeit jetzt fordern. Er muß die Nichterfüllung verhindern.

An die Rede des Miniſterpräſidenten ſchloß ſich die des Außen-
miniſters an, die allgemeine Abrüſtung forderte und eine Achtung der
Deutſchen in der Welt forderte. Auch Müllers Rede war getragen von
echter Friedensgeſinnung. Eindringlich war beſonders ſein
Appell an die deutſchen Arbeiter, ſich zum Wiederaufbau in den zer
ſtörten Gebieten Belgiens und Nordfrankreichs zu melden, wenn der
Ruf an ſie ergehen würde. Nach Lage der Dinge konnte Hermann
Müller über unſer Verhältnis zu den verſchiedenen Staaten wenig neues
ſagen und der Kern ſeiner Ausführungen lag nur darin, daß wir ge
zwungen ſind, in den nächſten Jahren als deutſche äußere Politik Wirt
ſchaftspolitik zu treiben. Wir müſſen noch einmal ganz von vorn an
fangen, aber Optimismus klang auch durch Müllers Worte hindurch:
Ein Volk von 60 Millionen muß immer wieder hoch kommen!

Preſſeſtimmen zu den letzten Miniſterreden.
Berlin, 24. Juli. Unter der Kberſchrift „Das neue Deutſchland

in der Welt“ beſpricht die „D. Allgem. Ztg.“ die geſtrigen programmati
ſchen Erklärungen der führenden Reſſorts und drückt die Hoffnung aus,
daß die politiſch bewegte Ausſprache, der wir entgegengehen, ebenſo
intenſiv als ſachlich geführt und daß ſie die Zeichen der aufweiſen
möge, die ein Volk aus ſo ſchweren Zeiten und Prüfungen ſich erworben
haben ſollte. Wer die beiden Reden von geſtern im Zuſammenhang leſe,
werde ſich der Qberzeugung nicht verſchließen können, daß ein aus
wärtiger Miniſter in einem Kabinett, deſſen Miniſterpräſident die von

errn Bauer bekundeten Grundſätze aufſtelle, keine andere auswärtige
politik vertreten könne, als dies Herr Müller getan und daß umgekehrt

eine auswärtige Politik Deutſchlands nur möglich iſt, wenn es gelingt,
den inneren Aufbau des Staates möglichſt ſchnell und möglichſt gut
zu bewerkſtelligen. Der Miniſter des Auswärtigen habe von den mora
liſchen Eroberungen geſprochen, die wir in der Welt machen müßten
Dies werde uns nur gelingen, wenn wir als Volk das augenfällige Bei

Proklamierung der Republik Pfalz,
Frankfurt, 24. Juli. (Priv.-Tel.) Die „Frankf. Ztg.“ meldetaus Ludwigshafen: Die vorläufige Regierung der Republik Pfalß ſoll

demnächſt proklamiert werden. Nach der Konſtituierung der Republik
und der Herbeiführung ihrer Anerkennung bei fämtlichen Staaten wird
dieſe Regierung dann zurücktreten. Es ſoll danach ein pfälziſcher Volks
rat durch allgemeine Wahlen gebildet werden.

Generalſtreik in Celle.
Celle, 24. Juli. Die hieſige Arbeiterſchaft ift heute früh in den

allgemeinen Ausſtand getreten, um dadurch die Zurücknahme des vor
vierzehn Tagen hierher verlegten Jägerbataillons Kirchheim zu er
zwingen.

Abſchluß der amerikaniſchen Anleihe an Oentſchland.
New York, 24. Juli. Reuter meldet: Der deutſche Finanz-

agent Nordegg, der ſich gegenwärtig in New York befindet, hat mit
einem großen amerikaniſchen Bankkonſortium im Auftrage und im
Namen der Deutſchen Bank eine Vereinbarung getroffen, laut welcher
ein von der amerikaniſchen Regierung genehmigtes Darlehen für den
Einkauf von Lebensmitteln und anderen Waren Deutſchland zur Ver
ſügung geſtellt wird. Deutſchland erhalte vorläufig einen Kredit von
100 Millionen Dollar und zwar zunächſt für die Dauer von 3 Monaten,
die jedoch weiter verlängert werden können. Deutſchland muß 10 Proz.
der Summe des geſamten Darſehens in amerikaniſchen vder anderen
Wertpapieren als Sicherheit hinterlegen.

Hie britiſchen Verluſte in Rußland.
London, 24. Juli. Reuter meldet: Der Finanzſekretär Forſter

vom britiſchen Kriegsamt teilte im Unterhauſe mit, daß die geſamten
britiſchen Verluſte auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatze ſeit dem Abſchluſſe des Wafſenſtill ſtandes 411 Mann betragen.

Ruſſiſche Meuterei in Archangelsk.
London, 24. Juli. Reuter berichtet: Das britiſche Kriegsamt

teilt mit: General Jronſide meldet, daß unter den ruſſiſchen Truppen
in Archangelsk eine Meuterei ausgebrochen iſt. Die Meunterei wurde
durch bolſchewiſtiſche Propaganda verurſacht, die infolge der Gewißheit
entſtand, daß ſich die britiſchen Truppen aus Nordrußland zurückziehen.

Generg ſide hat die Lage in d.

ſpiel eines arbeitſamen, ehrlichen, auf offene und ehrbare Lebensziele
gerichteten Handelns geben würden.

Der „Vorwärts“ führt aus, daß die Rede des Reichsminiſter
präſidenten ein Werk war, das in kluger Auswahl und weiſem Maß
halten alle wichtigen Probleme der nächſten Zukunft hervorhob und dabei
zu einer Einheitlichkeit gelangte, die den klaren ſcharſen Umriß eines ge
ſchloſſenen Programms gab. Die Grundzüge des Bauerſchen Pro
grammes müßten jeden ehrlichen Sozialdemokraten mit hoher Genug
tung erfüllen.

Zur Rede des Außenminiſters ſagt das Berl. Tageblatt“:
Ganz wie Graf Bernſtorff erklärte Hermann Müller, Deutſchland dürfe
keinen Zweifel darüber laſſen, daß es mit allen lokalen Mitteln die
Reviſion des Friedensvertrages erſtreben werde, und ſehr glücklich habe
er ſich auf das Zeugnis des Generals Smuts berufen, um die abſolute
Notwendigkeit dieſer Reviſtion darzutun. Mit Recht warnte er vor
den Jlluſionen, die auf die Uneinigkeit der Gegner ſpekulieren. Sie ſeien
ebenſo trügeriſch, wie das Spiel der Radikalen mit der Weltrevolution.

Die „Dägl. Rundſchau“ meint: Der Kernpunkt der Müllerſchen
Rede ſollte der Nachweis ſein, daß Deutſchland ſich von allen Methoden
einer Machtpolitik abgewandt habe. Das möge für die Gegenwart zu
treffen, für die Zukunft vermöge Herr Müller keine Bürgſchaften zu
leiſten, weil ein anderes Geſchlecht andere Auffaſſungen haben dürfte.

Die Ausführung des Friedensvertrages
Die Beſetzung der Rheinlande.

Die Preßinformation meldet aus Paris: Marſchall Foch wird am
Mittwoch der Friedenskonferenz einen Entwurf zur Beſetzung des
Rheinkandes vorlegen. Er glaubt, mit 100 000 Mann auszu
kommen. Außer Frankreich, England und Amerika müſſe auch Belgien
an der Beſetzung teilnehmen, um Deutſchland zu zeigen, daß es vier
Mächte gegen ſich habe, wenn es die Friedensbedingungen nicht aus
führen wolle.

Als n für das franzöſiſche Gebiet der beſetzten
one iſt die 10. Armee in Ausſicht genommen. General Mangin

leibt Führer der 10. Armee und Mainz Sitz des Oberkommandos.
Die übergabe der Saargruben an Frankreich.

Die „Pfälziſche Rundſchau“ berichtet, daß geſtern die franzöſiſche
Regierung einen Grubendirektor nach Saarbrücken geſandt hat, der
mit den deutſchen Beauftragten die Übernahme der Saargruben an
den franzöſiſchen Staat beſprechen wird. Bei dieſer Gelegenheit wird
auch die Frage erörtert, inwieweit die deutſchen Bergbeamten über
nommen werden ſollen.

Was Deutſchland zahlen ſoll?
Wie „Daily Mail meldet, hat die engliſche Kommiſſion zur

Prüfung der Schadenerſatzfrage ſich auf eine Summe von 100 Mil
liarden Mark geeinigt. Mit den von Frankreich angekün
digten 2900 Milliarden und den belgiſchen 55 Milliarden
würde dies eine Schadenerſatzyflicht Deutſchlands in
Höhe von 355 Milliarden Mark ergeben. Das wäre nach
unſerm e Valutaſtande gerechnet ungefähr 1 Billion Mark.

Es hat keinen Zwech dieſer unſinnigen und unmöglichen Forderung
auch nur ein einziges Wort der Kritik hinzuzufügen. Je mehr die
Führer des Vielverbandes den Bogen überſpannen, um ſo grauſamer
wird die Enttäuſchung für die Völker, wenn ihnen erſt die Wirklichkeit
das Mögliche zeigt.

Um die Aus lieferung unſerer Kriegsgefangenen.
Aus Berlin wird berichtet:

Zur Auslieferung der Kriegsgefangenen wird von zuſtändiger
Seite noch mitgeteilt, daß die Regierung alle Mittel, die ihr zur Ver
fügung ſtehen, anwenden wird, um die Durchführung und Beſchleu
nigung der Auslieferung zu bewirken. Allerdings iſt ſie in der Wahl
ihrer Mittel ſehr beſchränkt und kann ſich nur anf vorſichtige diplo
matiſche Maßnahmen einlaſſen. Jm übrigen wird zur Vermeidung
von Mißverſtändniſſen mitgeteilt, daß aus der Faſſung des Friedens
vertrages hervorgeht, daß die Auslieferung der Gefangenen nach Unter
zeichnung des Friedens ſeitens Deutſchlands zu bewirken iſt und nicht
erſt nach der Ratifikation durch die übrigen Ententemächte, ähnlich wie
es mit der Aufhebung der Blockade der Fall war.

Neueſte Nachrichten.
Die Revolution in Kroatien.

Wien, 24. Juli. (Priv.-Tel.) Das Ungariſche Korr. Büro
meldet aus Agram: Jn Krvoatien iſt die Revolution ausgebrochen. Der
Wiener Abgeordnete Raditz wurde aus ſeinem Gefängnis befreit. Das
Herr iſt in voller Auflöſung begriffen. Jede Diſziplin in ihm hat auf
gehört. Die Soldaten verlaſſen ihre Truppenteile. Die Offiziere und
Unteroffiziere haben ihre Dienſtabzeichen heruntergeriſſen. Jn Waradin
und Agram kam es zu großen Unruhen, die noch fortdauern. Kber
Cſachachurn nach dem Süden ruht jeder Telegraphen und
Telephonverkehr. Jn mehreren Orten kam es zu blutigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen Serben und Krvaten. Weitere Meldungen befagen, daß
die krogtiſchen Soldaten in verſchiedenen Städten die ſelbſtändige krva
tiſche Republik ansgerufen haben. Aus Graz wird uns hierzu noch
berichtet: Die Abendblätter berichten über eine militäriſche Revolte
eines großen Teiles der ſfüdſlawiſchen Garniſon von Marburg. Die
Soldaten gaben unter Verwünſchungen auf Serbien ihrer Unzufrieden
heit mit dem ſerbiſchen Regime und ihrer Erbitterung über die zwangs
weiſe Einrückung der Serben Ausdruck. Zurückzuführen ſei die Revolte
auf eine von den kroatiſchen Soldaten zahlreich beſuchte ſozialdemokra
tiſche Verſammlung, in der ein Redner unter allgemeiner Zuſtimmung
für ein ſelbſtändiges republikaniſches Staatsgebilde Südſlawien ein
trat. Zahlreiche Beſucher der Verſammlung wurden verhaftet, wodurch
die Revolte herbeigeführt wurde. Am Dienstagabend kam es zu er
vitterten Kämpfen, die ſich an dem Fluß Drau weiter entwickelten. Bis
her wurden 30 Tote und viele Verwundete gezählt.

Zurückziehung der britiſchen Seeſtreitkräſte
aus dem Kaſpiſchen Meer.

London, 24. Juli. Reuter berichtet: Staatsſekretär Long er
klärte im Unterhauſe: Die britiſchen Marineſtreitkräfte im Kaſpiſchen
Meere ſtänden einer aus zahlreichen bewaffneten Handelsſchiffen, Zer
ſtörern und Unterſeebvoten beſtehenden Flotte der Bolſchewiſten gegen
über. Die Operationen in dieſem Gebiete werden eingeſtellt und die
britiſchen Mannſchaften nvch vor dem Winter zurückgezogen.

Der franzöſiſche Kammeraunsſchuß für
Ratifizierung.

Bern, 24. Juli. (T. K.) Nach Meldungen aus Paris hat ſich
der Friedensausſchuß der franzöſiſchen Kammer mit allen bürgerlichen
Stimmen für die Ratifizierung des Friedensvertrages entſchieden. Die
ſozialiſtiſchen Mitglieder des Ausſchuſſes blieben der Abſtimmung fern.
Die franzöſiſche Kammer wird ſich nunmehr Anfang nächſter Woche
mit der Ratiſizierungsfrage beſchäftigen und vorausſichtlich nächſten
Mittwoch die Ratifizierung beſchließen.

Selbſt Ungarn iſt vernünftiger als Deutſchland
Budapeſt, 24. Juli. (T. K.) Auf Veranlaſſung der Räte

regierung wurde in Ungarn am 21. Juli in allen Betrieben gearbeitet.
Die Demonſtrationen für die Solidarität des internationalen Prole
tariats fanden erſt nach Feierabend ſtatt.

Neue Repreſſalien Fochs.
Bern, 24. Juli. (T. K.) Aus Paris wird gemeldet, daß in dem

Fall des in Berlin ermordeten franzöſiſchen Sergeanten Mannheim
noch immer keine Einigung erzielt worden iſt, weil von deutſcher Seite
die Bezahlung der verlangten Geldbuße abgelehnt werde. Marſchall

Foch ſoll infolgedeſſen entſchloſſen ſein, ſeine Forderung durch An
wendung von Repreſſalien durchzuſetzen. Nach Jnformationen aus
v iſt beabſichtigt, die Heimbeförderung der dentſchen

riegsgefangenen ſolange zu unterbrechen, bis ſich
die deutſche Regierung zur Annahme der franzöſiſchen Forderungen be
reit erklärt hat.

Auflöſung des franzöſiſchen Hauptquartiers.
Bern, 24. Juli. (T. K.) Nach einer Jnformation des „Petit

Pariſien“ wird das große franzöſiſche Hauptquartier Anfang Auguſt
aufgelöſt. An die Stelle des Großen Hauptquartiers als höchſte mili
täriſche Jnſtanz tritt der Oberſte Kriegsrat, zu deſſen Präſidenten
Marſchall Petain auserſehen iſt.

Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund.
Aus Genf wird uns gemeldet Aus dem Bericht des Deputierten

Renard in der Sitzung der Friedenskommiſſion der franzöſiſchen
Kammer geht hervor, daß Deutſchland nach dem 1. Oktober zur Ge
ſellfchaft der Nationen zugelaſſen werden ſoll. Es heißt nämlich in
dem Bericht, es ſei beſchloſſen worden, daß Deutſchland nach der
Waſhingtoner Sitzung der internationalen Arbeiterkonferenz, die am
I. Oktober d. J. ſtattfinden ſoll zu dieſer Konferenz und zu dem inter
nationalen Arbeitsbürv ſeine Vertreter entſenden dürfe, was, ſo ſagt
der Berichterſtatter, wie es ſcheint, ihm den Zugang zur Geſellſchaft
der Nationen vom 1. Oktober ab eröffnet. über dieſen Punkt hat die
Friedenskommiſſion beſchloſſen, noch den Miniſter des Auswärtigen
und den Arbeitsminiſter zu hören. Sodann hat ſie unter dieſem Vor
behalt den Bericht Renards angenommen.

Herr Clemencean wird Mittel und Wege finden, dieſe Abſicht zu
durchkreuzen.

Der Kaiſerprozeß ein Beſtandteil des Friedensvertrages.
Der Londoner Korreſpondent des „Nieuwe Courant“ meldet, er

erfahre von maßgebender Seite, daß die Lage in der Kaiſerfrage jetztfolgendermaßen iſt: Die Alliierten ſind der Anſicht, daß ſie den Fregeß

nicht fallen laſſen können, weil er einen Beſtandteil des Friedens
vertrages bildet, den ſie unterzeichnet haben, und zu deſſen Durch
führung ſie verpflichtet ſind. Es iſt deshalb nutzlos, darüber zu de
battieren, ob es richtig oder falſch war, dieſe Bedingungen in den Ver
trag aufzunehmen. Es wird von Tag zu Tag wahrſcheinlicher, daß der
Prozeß nicht in London ſtattfinden wird, und man hofft, daß die Oppo
ſition zum großen Teil verhindert wird, ſobald dieſer Beſchluß mit
geteilt wird. Holland wird nicht erſucht werden, den Kaiſer auszu
liefern, ſondern die Alliierten werden die holländiſche Regierung um
ſeine Kbergabe bitten. Sie ſind der Anſicht, daß Holland dann ſeine
Bedenken gegen die Auslieferung fallen laſſen wird.

Eine Rede des belgiſchen Königs.
Auf dem Galadiner zu Ehren des Präſidenten Poincars in

Brüſſel hielt der König eine Anſprache in der er die Bewunderung
Belgiens für Frankreich ausdrückte und ſagte: Der Friede könne die
herzliche Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern nur befeſtigen und



ſtärken. Belgien rechne auf die Unterftü ung Frankreichs um das
wirtſchaftliche Leben wieder aufzubauen. In ſeiner Antwort erklärte

vincaré, und die Alliierten wünſchten, daß Deutſchland
ne Verpflichtungen erfülle, und daß Belgien die Schadenvergütung,

auf die es ein Recht habe, wirklich erhalte.

Dr. Renner wird nicht unterzeichnen.
Genf, 24. Juli. Dr. Renner gab der Pariſer Preſſe zufolge

die Erklärung ab, Oſterreich werde den Friedensvertrag nicht untereichnen, da er die Vernichtung r bedeute. Sei
n Deutſchland von der Entente hart getroffen, ſo Oſterreich drei

ach hart. Oſterreich könne ſo unerhörte Bedingungen niemals an
nehmen noch einhalten.

Die diplomatiſchen Beziehungen zu Jtalien.
Bern, 24. Juli. (T. K.) Die Agentur Fournier meldet aus

Rom, daß Vorbereitungen für die Wiederaufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen Jtalien und Deutſchland getroffen werden. Da
die deutſche Botſchaft noch immer keine Unterknnftsräume beſttze, habe
Fürſt Bülow ſeine römiſche Villa als Votſchaftsſitz zur Verfügung ge
La Weiter meldet die Agentur, daß die deutſche Geſandtſchaft beim

eiligen Stuhl demnächſt die diplomatiſchen Beziehungen wieder auf
nehmen werde.

Die Oſtſee größtenteils minenfrei,
Stockholm 24. Juli. (T. K.) Halbamtlich wird bekannt ge

ben, daß die Oſtſee jetzt zum größten Teil minenfrei iſt, ſo daß
für die Schiffahrt keine weſentlichen Hinderniſſe mehr beſtehen. Nur
im Bottniſchen Meerbuſen und in den Gewäſſern bei Gotenburg ſind
noch ſchwimmende Minen vorhanden, an deren Unſchädlichmachung
gearbeitet wird.

Zur Lage im Reiche.
Vereitelter Putſch in Magdeburg.

Magdeburg, 23. Juli. Am Dienstag morgen hatten 60 bis
80 meiſt unreife Burſchen einen Angriff auf die Waffen und Munition
beherbergenden Schuppen des Kommandantenwerders unternommen.
Sie wurden von der Wache nach gegenſeitiger Beſchießung in die Flucht
getrieben. Der Zweck des Anſchlags konnte bisher nicht feſtgeſtellt
werden. Es wird indeſſen vermutet, daß es ſich um die Vorberei
tung zu einem Putſch gehandelt hat.

Ruheſtörungen in Erfurt.
Erfurt, 23. Juli. Jnfolge Kündigung von zwei Angeſtellten

kam es in der ehemaligen Königlichen Gewehrfabrik zu Erfurt zu
Ruheſtörungen. Ein Teil der Arbeiterſchaft rottete ſich zu
s um von der Direktion die Zurücknahme der ausgeſprochenen

ndigüng zu erzwingen, drang in das Verwaltungsgebäude der
Zan ein und mißhandelte den Vertreter der Arbeiterſchaft, der zu

erhandlungen dort weilte, und bedrohte das Perſonal und die Fabrik
leitung. Jegliche geſchäftliche Arbeit wurde verhindert. Die Anlagen
wurden zum Schutze vor Sabotage durch Reichswehrtruppen des Er
furter Kommandos beſetzt.

Die Heimkehr der „Emden“-Lente.
Dienstag abend trafen von Rotterdam die Beſatzung der Emnden“

und die Mannſchaften aus Tſingtan im Heimkehrkager von Friede
richsfeld bei Wefel ein, ferner ein Zivilgefangenentransport, ſämt
lich aus Auſtralien. Auch ein Verwundetentransport aus England
iſt eingetroffen.

Keine Erkrankung des Kaiſers.
Haag, 24. Juli. Von gutunterrichteter Seite wird verſichert,

daß von einer Erkrankung des deutſchen Kaiſers irgendwelcher Art
e Rede iſt, und daß hierüber verbreitete Gerüchte auf Erfindung

ruhen
Maßnahmen zur Feſtſtellung der Vermögen

Zur genauen Feſtſtellung der vorhandenen Vermögen die zur reſt
loſen Erfaſſung durch die Steuer nötig iſt, hat ſich das Reichsminiſte
rium entſchloſſen, folgende Maßregeln in die Wege zu leiten Jn nächter Zeit wird alles vorhandene Paptergert eingezogen und
urch Gutſcheine (Zwiſchenſcheine) erſeßt, die wieder gegen das

neue Papiergeld eingetauſcht werden. Hierdurch iſt jeder gezwungen,
vorhandenes Bargeld abzuliefern und zugleich die Summe an
zugeben, denn er erhält, wie die Berliner Börfenztg.“ meldet, nur ſo
viel zurück wie er abgegeben hat während das nicht angegebene und
abgelieferte Papiergeld für ungültig erklärt wird.

Die Unabhängigen ſind unbelehrbar.
Aus Berlin wird gemeldet Wie in den Verſammlungen am Mon

tag bekanntgegeben wurde, ſoll am 1. Sonntag im Monat Auguſt eine
nene Kundgebung der Ungbhängigen und Kommuniſten im Reiche für
den n tten und Völkerverbrüdernng des Proletariats ſtatt

nden.Kein Zweifel, die Unabhängigen ſind unbelehrbar. Am 21. Juli
wollten die Proletarier aller Länder gegen den Gewaltfrieden und
für die Völkerverbrüderung und die Weltrevolution demonſtrieren.
Von Frankreich ging die Anregung aus, und in allen Ländern würden
Vorbereitungen getroffen. Aber als es zum Klappen kam, ſtreikten
und demonſtrierten die deutſchen Unabhängigen für ſich allein, ſchmäh
lich verlaſſen von den Proletariern der anderen Länder. Wenn ſolche
Demonſtrationen auch nur den geringſten Eindruck machen ſollen, von
Erfolghaben gar zu reden, dann müßten ſich in erſter Linie die
Arbeitermaſſen der Entente daran beteiligen. Durch ihr e
am 21. Juli haben ſie den deutſchen Unabhängigen eine Abſage erteilt,
die wahrhaftig nicht mißverſtanden werden kann. Aber nein, ſie ſind
unbelehrbar und veranſtalten am erſten Sonntag des Auguſt doch
wieder eine, natürlich wieder zweckloſe, weil von vornherein erfolgloſe
Demonſtration für die Weltrevolution und die Völkerverbrüderung, an
der weder die „Welt“, noch die Völker irgendwelchen Anteil nehmen
Wenn es die Unabhängigen ehrlich mit ihren Zielen meinen, dann
müßten ſie doch nun von den Prolekariern der anderen Länder endlich
einmal verlangen, daß ſie nun auch ſelbſt etwas Poſitives tun für die
Völkerverbrüderung. Die Unabhängigen haben ſich tatſächlich genug
angeſtrengt für die anderen Völker. Jetzt ſollten dieſe Völker erſt ein
mal beweiſen, ob ſie dieſe Fürſorge unſerer Unabhängigen überhaupt
haben wollen. Daß dieſer Beweis bis heute noch nicht vorliegt, weiß
die ganze Welt, nur unſere Unabhängigen nicht.

Politiſche Überſicht.
Sturmzeichen in Jrland.

Amſterdam, 24. Juli. (T. K) Privattelegramme holländiſcher
Blätter aus London beſagen, daß die Gärung in Jrland wieder an
Umfang zunimmt. Jn Cork kam es zu Zwiſchenfällen, die militä-
riſches Eingreifen erforderlich machten Polizei und Militär wurde
von den Sinnfeinern angegriffen und mißhandelt, die Ruhe wurde
aber ſchließlich wieder hergeſtellt.

Krieg zwiſchen Ungarn und Rumänien
Budapeſt, 24. Juli. (T. K.) Volkskommiſſar des Auswärtigen

Bela Khun hat an Clemencean in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der
Friedenskonferenz ein Telegramm gerichtet, in dem er offiziell von demSeginn der ungariſchen Offenſive gegen Rumänien
Mitteilung macht. Jn dem Telegramm wird gefagt, daß der unga
riſche Angriff erfolgt ſei, weil Rumänien ſich nicht an die Beſchlüſſe der
Friedenskonferenz hinſichtlich der ungariſchen Grenze gehalten habe.

Rücktritt des polniſchen Kabinetts.
Warſchau, 24. r Der polniſche Miniſterrat beſchloß, die

Demiſſion des Kabinetts einzureichen Die Neubildung wird
ſofort nach der Rückkehr Paderewskis nach Warſchau erfolgen.

Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Franzoſen und Bulgaren
Bern, 24. Juli. Nach der Zeitſchrift „Jbenda“ kam es zu einem

r Zuſammenſtoß zwiſchen franzöſiſchen und bulgariſchen Soldaten,
wobei es 38 Tote und zahlreiche Verwundete gab

nngünſige Lebensmittel verhältniſſe
auch in Frankreich.

Bern, 24. Juli. Wie „Maotin“ berichtet, iſt die Verſorgung Frank
reichs mit Getreide nur noch bis zum 31. Auguſt ſichergeſtellt. Es müſſen
mindeſtens 3 550 000 Doppelzentner Getreide im Auslande angekauft
werden, um bis zur neuen Ernte, die ſehr ſchlecht auszufallen droht,
durchzukommen. Die Frage der Fleiſchverſorgung iſt ebenſo ungünſtig.

Heutſchland.
Der Landtag von LippeDetmold verabſchiedete das Geſetz über

die Verſtaatlichung des geſamten Haus-Familienfidei
kommiſſes des vormals fürſtlichen Hauſes Lippe-Detmold ohne
jegliche Abfindung Der im Ausſchuß vereinbarte Vergleichs-

Wenn wurde vom Landtag verworfen, da von dem ehemaligen ren
Mitteilung vorlag, daß ihm die Erkangung der Zuſtimmung der Ag
naten des Fürſtentums nicht möglich ſei.

Merſeburg und Umgegend.
t 24. Juli.

Die Anzahl der Magiſtratsmitglieder iſt durch Ortsſatzung, die
nunmehr vom Bezirksgusſchuß genehmigt worden G auf 4 beſoldete
Mitglieder den Erſten Bürgermeiſter, Zweiten Bürgermeiſter, den
Stadtbaurat und einen beſoldeten Stadtrat und 6 unbeſoldete Stadt
räte feſtgeſetzt.

Der Kleinhandelspreis für Frühkartoffeln iſt für den Bezirk
der Stadt Merſeburg auf 20 H. für das Pfund feſtgeſetzt worden und
zwar für gute brauchbare Speiſekartoffeln von mindeſtens 1 Zoll Größe
Der Preis gilt vom 24. Juli an. Frühkartoffeln kommen bereits
am Freitag zur Ausgabe, ſoweit ſie reichen mit 4 Pfund für die
Perſon. Die etwa in dieſer Woche nicht belieferbaren Kartoffelmarken
werden auch noch nächſte Woche nach dem Eingang weiterer Sen-
dungen beliefert.

Unbeſchränkte Gültigkeit nichtdurchlochter Reiſebrotmarken!
Bezüglich unſerer geſtrigen Notiz teilt uns das Landratsamt hier mit,
daß ihm von einer ſolchen Anordnung durchaus nichts bekannt ſei unddaß auch die nichtdurchlochten KReiſebrotmarken unbeſchränkt
gültig ſeien. Umtauſch und Ablieferung ſolcher Brotmarken, wie er
auf unſere Notiz hin ſchon erfolge, ſei alſo vollſtändig nutzlos und über
flüſſig, worauf wir hierdurch aufmerkſam machen. Die von uns geſtern
gebrachte Notiz ſtammte aus amtlicher Berliner Quelle

Arbeiterwochenkarten und Beamte. Auf die kürzlich vom
Verband Deutſcher Beamtenvereine an den Miniſter der öffentlichen
Arbeiten gerichtete Eingabe, die Ermäßigung der Monatskartenpreiſe
betreffend, hat das Miniſterium mitgeteilt, daß Erörterungen darüber
ſchweben, die Berechtigung zur Benutzung von Arbeiterwochenkarten
auf weitere Kreiſe auszudehnen.

Die Jahresrechnung der Wittwen und Waiſenverſorgungs
anſtalt der Provinz Sachſen für das Rechnungsjahr 1917 iſt vorge
prüft und liegt gemäß S 29 des Anſtaltsreglenents 4 Wochen hindurch
im Landeshauſe hierſelbſt (Zimmer 97) für die beteiligten Verbände
zur Einſicht offen. Nach den Rechnungsergebniſſen betrug der Ver
mögensbeſtand der Anſtalt am 31. März 1918 5 149 414,47 außer
dem ſind Einnahmereſte an Einkaufsgeld in Höhe von 17 428 ver
zeichnet.

Die Hundstage. (283. Juli--28. Auguſt.) Sobald die Sonne
in das Zeichen des Löwen tritt, beginnen die Hund stage. Be
kanntlich ſtellt den größten Teil unſeres Sternenhimmels der Orion
mit ſeiner Umgebung dar, zu der man den Stier mit ſeinen Plejaden,
den großen und kleinen Hund, die Zwillinge und die Ziege zählt. Unter
allen Sternen dieſer Himmelsgegend ragt der Sirius in glänzender
Pracht und Klarheit hervor, der hellſte Stern am Himmel überhaupt
und im Sternbild des großen Hundes insbeſondere Dieſer ſchönſte
Teil des Himmels iſt bei uns bloß im Winter ſichtbar, im Sommer ſteht
er über dem Horizont, wo er wegen der großen Sonnenhelle unſichtbar
iſt. Er geht alſo mit der Sonne auf und unter. Deshalb nennt man
dieſe Tage, an denen der Sirius gleichzeitig mit der Sonne am Himmel
ſteht und infolgedeſſen das Sternbild des großen Hundes regierk, ſchon
ſeit uralter Zeit die Hundstage. Jn unferen Gegenden weht in den
Hundstagen meiſt ſchon der Wind über die Stoppelfelder. Jm all
gemeinen bringen uns die Hundstage die größte Sommerhitze, jedoch
bleiben uns häufig die heißen Tage erſpart, wenn der Juni recht heiß
und trocken war. Ganz beſonders fühlbar macht ſich in unſeren
Breitengraden die Hitze in den Nachmittagsſtunden, die ſpäteren
werden angenehm und die Abende kühlen ſich ſchon merkbar ab, ein
leiſes Zeichen, daß es langſam auf den Herbſt zugeht. Mit dem Eintritt
der Sonne in das Zeichen der Jungfrau haben dann die Hundstage
ihr Ende erreicht.

Ausſchüſſe der ſtädtiſchen Angeſtellten und Ausſchüſſe. Der
Magiſtrat hat den Entwurf der „Ordnung für den Angeſtellten Ausſchuß
der Stadt Merſeburg!“ und den der „Ordnung für die Arbeiter- Aus
ſchüſſe bei den ſtädtiſchen Betrieben“, entſprechend den Vorſchlägen der
Deputation für die Allgemeine Verwaltung, genehmigt. Die Ord
nungen ſind in der Deputation für die Allgemeine Verwaltung durch
beraten und auf deren Vorſchlag hin vom Magiſtrat beſchloſſen worden
Die Hurchführung der Bildung der Arbeiter Ausſchüſſe und des An
geſtellten Ausſchuſſes ſoll auch ſetzt noch erfolgen, obgleich die Bildunhon Betriebsräten auch für komtnungle Betriebe möglicherweiſe burg

angeordnet wird, weil noch nicht vorauszuſehen iſt wany die

aus den Angeſtellten und Arbeiter-Ausſchüſſen die Betriebsräte ent
nommen werden ſollen. Die Ordnungen ſtützen ſich auf die in den
verſchiedenen Erlaſſen und Verordnungen zerſtreut gegebenen Anord
nungen und bieten in der jetzt vorgelegken Form ein einheitliches Bild
über die Zuſammenſetzung, die Zweckbeſtimmung und die Verhandlungs-
art der Angeſtellten und Arbelterausſchüſſe. Die Wahlen auf Grund
dieſer Ordnung ſind alsbald in die Wege geleitet. Schon jetzt beſtehen
indeſſen für die Verhandlungen mit den Angeſtellten und Arbeitern auf
Grund vorläufiger Wahlen Arbeiterausſchüſſe bezw. Vertrauensleute der
Angeſtellten, mit denen die Grundſätze über h und Urlaub
vereinbart worden ſind, die gleichzeitig in einer beſonderen Vorlage
der Stadtverordnetenverſammlung unterbreitet werden. Bis zur Neu
wahl auf Grund der vorgelegten Ordnungen bleiben dieſe Ausſchüſſe und
Vertrauensleute weiter in Tätigkeit.

übertriebene Befürchtungen hegen viele Kreiſe der Bevöslerung
gegen die 50- Marke Scheine. Wie von zuſtändiger Seite verſichert
wird, kommen FalſchScheine ziemlich ſelten vor. Es liegt alſo kein
Grund vor, übertriebene Bedenken gegen die Annahme der Scheine zu
haben Wie wir weiter erfahren, wird ein Neudruck der 50- Mark
endet vorbereitet. Die Vorarbeiten hierzu ſind jedoch noch nicht

eendet. Das Herbſtzwiſchenſemeſter in Preußen. Nachdem die über
wiegende Hahl der preußiſchen Landesuniverſitäten und Techniſchen
Hochſchulen ſich für die Abhaltung eines Herbſtzwiſchenſemeſters aus
eſprochen hat, wird für die Univerſitäten Berlin, Bonn, Breslau,

Köln, Göttingen, Greifswald, Halle, Königsberg i. Pr., Marburg
und Münſter ſowie für die Techniſchen Hochſchuken Charlottenburg,
Hannover und Breslau die Veranſtaltung eines zweiten Zwiſchen
ſemeſters für die Zeit vom Montag den 22. September bis Sonnabend
den 20. Dezember 1919, feſtgeſetzt.

Ausleihnung von Militärpferden. Das Generalkommando des
Armeekorps weiſt darauf hin, daß ſeine er vom 30. April

dieſes Jahres betr. Ausleihung von Pferden an dieLandwirtſchaft für die Dauer der Frühjahrsbeſtellung, auch
für die Zeit der Ernte Geltung behält. Die Reichswehrbriga
den 4 16 und 25, ſowie die Generalkommandos des 16. und 21. Armee
korps ſind von ihm gebeten worden, im Intereſſe der Landwirtſchaft
gleiche Maßnahmen für ihren Befehlsbereich zu treffen Durch die ob
gedachte Verfügung iſt u. a. beſtimmt worden, daß die Ausleihung der
Pferde durch die Truppenteile nach eingehender Prüfung der ein
ſchlägigen Anträge zu erfolgen hat. Berückſichtigt werden können je
doch unter den obwaltenden Verhältniſſen nur ſolche Landwirte und
Landgemeinden, bei denen laut eingehend begründeter Beſcheinigung
der Ortsbehörde ein wirklicher Notſtand vorliegt. Die Stellung
von Geſpannführern wird nach Lage der Dinge nur in Aus

nahmefällen möglich ſein t aftſumme don 900 u hinterlegen. Die Entleiher haben die Haftpflicht
für die Pferde nach Maßgabe der vom Kriegsminiſterium hierfür auf
geſtellten Richtlinnien zu übernehmen. Einzelne Landwirte ſollen
Pferde in der Regel längſtens auf zwei bis drei Wochen
geliehen erhalten. Die Pferde können aber aus dienſtlicher Ver
annlaſſung je derzeit ohne Kündigungsfriſt zurückge-
zogen werden. Die Truppenteile haben die für jedes Pferd und
jeden Tag (auch Sonntags) zu zahlende Entſchädigung von A ſo
fort nach Zurückziehunng der Tiere von den Landwirten einzufordern.
Das Futter für die Tiere haben die Entleiher ſelbſt zu lie
fern bezw. zu beſchaffen.

Zehn Jahre Poſtſcheckverkehr. Nach der aus dieſem Anlaß für
das Reichspoſtgebiet erſchienenen Denkſchrift, die ein überſichtliches Bildüber die Geſchichte die Rechtsgrundkagen und die Entwickelung des

Poſtſcheckweſens gibt, hat der Poſtſchecverkehr in den erſten zehn Jahren
ſeines Beſtehens einen ſehr beachtenswerten Umfang erreicht. Un
zweifelhaft hat dieſe Einrichtung der Allgemeinheit wie dem Einzelnen
Zum großen Nutzen gereicht. Sie kann in der deutſchen Geldwirkſchaft
nicht mehr entbehrt werden. Beſonders bemerkenswert iſt der ſtarke
Aufſchwung, den der a a infolge der mit dem Jnkraft
treten des Pollſcheckgeſetes und der Poſtſches ordnung am 1 Juli 1914
eingeführten Verbilligungen und Vereinfachungen und der am April
1918 eingetretenen völligen Gebührenfreiheit der barloſen Uberweiſungen
aufweiſt. Ende 1918 betrug die Zahl der Poſtſcheckkunden 257 800,

im Mai 1919 hat ſie bereits das dritte Hunderttauſend überſchritten
In den erſten zehn Jahren wurden im Reichspoſtgebiet rund 500
Milliarden Mark umgeſeht und davon 340 Milliarden Mark varlos
abgewickelt. Auf das Jahr 1918 entfiel ein Umſatz von 131 Milliarden
Mark, davon 102 Milllarden ohne Bewegung von Barmitteln. Das

Geſe W dieſes u richten KienSee in e ne tritt und weil en angunehmen iſt, daß

Von Einzelentleihern iſt eine Haft

Guthaben der r rranbe betrug Ende 1918 zum erſten Male mehr
als eine Milliarde Mark. Dieſe günſtigen Erfolge berechtigen zu derErwartung, daß ſich im zweiten Jahrzehnt die Ectenntnts der großen

Vorteile und der Notwendigkeit des e in weiteſten
Kreiſen Bahn bricht und der bargeldloſe Zahlungsausgleich ſich in dem
wünſchenswerten Umfange ausbreitet.

Dle und Fette. In letzter werden häufiger Klagen ſeitens
vieler Landwirte bei der Zentral-Auskunftsſtelle der Landwirtſchafts
kammer darüber laut, daß von werder. auswärtigen Händlern
le und Fette zu ganz beſonders hohen Preiſen angeboten und ge
liefert worden ſind, die Qualität des Oles ſowie namentlich des Wagen
fettes ſich aber ſpäter als minderwertig berausgeſtellt hat. Jn jetziger
Zeit, wo die errang guter Ole und Fette die größten Schwie
rigkeiten macht, ſollte man deshalb die äußerſte Vorſicht bei Erteilung
derartiger Aufträge walten laſſen und dieſelben nur Firmen erteilen,
mit denen man ſchon jahrelang verkehrte und denen man Vertrauen
entgegenbringen kann.

Die „Studienräte“ bleiben. Das Miniſterium für Kunſt,
Wiſſenſchaft und Volksbildung will auch weiter alle Oberlehrer, die
für den Titel „Studienrat“ in Betracht kommen, hierzu ernennen,
obwohl vor kurzem durch die Preſſe die Behauptung verbreitet wurde,
daß der Titel abgeſchafft werden ſollte. Nach langem Schwanken, ob
der „Studienrat“ Amtsbezeichnung oder Titel ſei, ſcheint alſo wieder
die Anſchauung durchgedrungen zu ſein, daß er eine Amtsbezeichnung
iſt. Wahrſcheinlich hat auch die von den Philologen erhobene Forde
rung, in dem Studienrats- Titel ein Unterſcheidungsmerkmal der aka
demiſch und der ſemingriſtiſch gebildeten Oberlehrer zu haben, mitein
gewirkt. Jedenfalls müßten, wenn die „Studienräte“ verſchwänden,
auch eine ganze Reihe anderer Räte, die Amtsbezeichnung ſind, das
Zeitliche ſegnen.

Feuergefährlicher Bluſenſtoff. Wie uns mitgeteilt wird, iſt
bei der Städte Feuerſozietät der Provinz Sachſen folgender bemerkens-
werter Brandfall verhandelt worden: Beim Aufplätten einer aus
„Kunſtſeide angefertigten Bluſe iſt durch exploſionsartiges Ver
brennen dieſer Bluſe ein Brand entſtanden. Wie Nachforſchungen
ergeben haben, iſt der äußerſt feuergefährliche Stoff von einem Ar
tilleriedepot verkauft worden. Dort hat der Stoff zur Herſtellung von
Kartuſchbeuteln zwecks Aufnahme von Pulverladüngen für die Ge
ſchütze gedient. Der hierzu zu verwendende Stoff m aus leicht ent
zündlichem Material verfertigt ſein und darf keine nachhaltigen Schwe
kungen verurſachen, ſo daß er noch beſonders präpariert wird. Jm
vorliegenden Falle ſoll es ſich um eine verarbeitete Papierfaſer han
deln, welche vermutlich einen Zuſatz von Zelluloſe oder Kollodium er
halten hat, wodurch der ſeidenartige Glanz exzeugt worden iſt. Mit
Rückſicht darauf, daß die Benutzung dieſes Stoffes zu Bekleidungs
zwecken gänzlich ungeeignet und unter Umſtänden ſogar lebensgefähr
lich iſt, hat die Anſtalt zwecks Verhinderung einer weiteren Verbrei
tung des Gewebes ſich an das Preußiſche Kriegsminiſterium mit der
Bitte gewandt, den Vertrieb allgemein zu unterſagen.

Zur Bewirtſchaftung von Brotgetreide und Gerſte liegt Ver
anlaſſung vor, darauf hinzuweiſen, daß v der Reichsgetreideordnung
für die Ernte 1919 die Beſchlagnahme für Brotgetreide und
Gerſte in vollem Umfange beſtehen bleibt und daher der freie Ver
kauf von Brotgetreide und Gerſte verboten und ſtrafbar t
Die Früchte dieſer Art ſind, ſoweit ſie nicht zum Zwecke der Selbſt
verſorgung verbraucht werden dürfen, reſtlos an den Kommunalverband
durch die zuſtändigen Kommiſſionäre zur Ablieferung zit bringen. DieMäühlen dürfen Brotgetreide und Gerſte nur gegen M ahr; bezw.

Schrotkarte verarbeiten, worauf ausdrücklich hingewieſen wird.
Staatsaufſicht über Privatforſten. Die Deutſche Parlaments

Korreſpondenz“ berichtet: Der vom preußiſchen Landwirtſchafts
miniſterium vorbereitete Geſetzentwurf über die Einführung der
ren für Privatforſten wird hauptſächlich fordern,daß Betriebspläne aufgeſtellt und vorgelegt, ſachkundige
Perſonen zur Bewirtſchaftung und zum Schutze des
Waldes aufgeſtellt, Ro dungen von Genehmigungen abhängig, Od
land und Waldblößen er und Kleinwaldungenzu Genoſſenſchaften zuſammengeſchloſſen werden. Die Vorarbeiten ſind
ſoweit abgeſchloſſen, daß die Einbringung des Geſetzentwurfs in der
preußiſchen Landesberſammlung ſpäteſtens im Herbſt zu erwarten ſteht.

Nachforſchungen nach deutſchen Kriegsgefangenen in England.
Die engliſche Miſſion in Köln teilte der Deutſchen Waffenſtillſtands
kommiſſion mit, daß Anfragen wegen Nachforſchungen nach deut
ſchen Kriegsgefangenen in England grundſätzlich an das Kriegs
gefangenen Nachrichtenbureait, 49 WellingtonStreet, London W. C. 2

burg wird von jetzt ab jeden ag im Caſino ein Volkskonzert u
Leitung ſeines Kapellmeiſters P. Franke ver anſtalten

Funkenburg für alle ſeine Vereinsangehörigen und deren Anhang ein
Harten onzert. Der rührige Vergnügungsausſchuß des Vereins
hat es unternommen, eine derartige Veranſtaltung zu bieten in der
Erwartung, daß man der Einladung zahlreich Folge leiſtet, da gewiß
das Bedürfnis vorliegt, nach den ſchweren ehe ſich wieder ein
mal zu einer ſchönen Stunde zu vereinigen, wobei das Philharmoniſche
Hrcheſter in voller Stärke mit auserwählkemm Programm aufwarten wird.
Auch diejenigen, die ſonſt als Gäſte in dem Verein verkehrten, ſind will
kommen, da Raum genug vorhanden iſt. Bei ungünſtigem Wetter findet
das Konzert im Sogle tet

Fahrraddiebſtahl. Jm Laufe des geſtrigen Tages wurde dem
Mauxerpolter Otto Leonhardt in der Weißenfelſer Straße 34 aus
dem Hausflur ein Fahrrad, Fabrikat „Adler“ Nr. 450 490, im Werte
von 500 A geſtohlen. Vor Ankauf des geſtohlenen Rades wird ge
warnt. Anſcheinend handelt es ſich um ein und denſelben Dieb, der
hier in lehter Zeit in Fahrrädern „arbeitet“.

Dietrich, Mitinhaber der Firma Fritz und Hermann Dietrich hier,
e n D. ſtand im 27. Lebensjahre und war ſchwer kriegs

beſchädigt. In einem Abſchiedsbriefe teilte er mit, daß er infolge ſeines
ſchwerkranken Zuſtandes aus dem Leben ſcheiden wolle. Die Angehöri
gen bitten um n ſobald von dem Vermißten irgend ein Anhalt
feſtgeſtellt werden kann

Der neue Tarif für die ſtädtiſchen Arbeiter
iſt nunmehr in r zwiſchen dem Magiſtrat als Vertreter
der Stadtgemeinde als Arbeitgeber und den gewählken Vertrauensleuten
der ſtädtiſchen Arbeiter endgültig aufgeſtellt und vereinbart worden.

Zunächſt iſt von dem bisherigen Grundſatz, die tädtiſchen Arbeiter
wie die Staatsarbeiter zu behandeln und ihnen neben dem Friedenslohn
Teuerungszuſchläge zu gewähren, die nach Familienſtand h twaren, auf einmütigen Wunſch der Arbeiterſchaft abgegangen. An ſich

iſt dies ein Rückſchritt auf ſozialen Gebiete. Es n im allſeitigen
Einverſtändnis nur Einheitsſätze ohne Berückſichtigung des Fa
milienſtandes und ohne Teuerungszulagen feſtgelegt. eiter iſt eine
Regelung der Bezahlung der Kberſtunden erfolgt und eine Rege
lung des Urlaub s und zwar entſprechend dem Antrage der Arbeiter
ſch t iſt der Urlaub in der Weiſe ſeſtgeſetzt, daß nach einer einjährigen
Arbeitszeit bei der Stadt, mit dem Stichtage des 1. April, drei Werkkage
Urlaub gewährt worden, für jedes weitere Arbeitsjahr mit dem gleichen

unter Fortzahlung des vollen Lohnes
Die Lohn ſätze e abgeſtuft einmal nach Facharbeitern, Hilfs

arbeitern, ungelernten Arbeitern und Frauen
Die Vorarbeiter erhalten je 15 9 die Stunde mehr als der Fach

arbeiter Die Lohnſätze ſind in Anlehnung auf die ſonſt hier üblichen
Sätze feſtgelegt und außerdem noch dahin abgeſtuft, daß ſte ſteigen jenachdem der Arbeiter bis 17 Jahr, bis 20 Jahr bis 24 Jahr und über
die im Vollbeſitz ihrer Arbeilskraft ſind. Arbeiter welche dieſer Be
dingung nicht entſprechen, erhalten eine Entlohnung, welche von Fall
zu Fall im Einvernehmen mit dem Arbeiterausſchuß bezw. dem Ver
krauensmann geregelt wird. Die Lohnſätze gekten vom J. April 1919
an und die Vereinbarung gilt vorläufig bis zum 1. April 1920.

Durch dieſe Neuregelung werden der Stadt allerdings ganz er
hebliche Laſten auferlegt, da die Loöhnſteigerungen teilweiſe über
100 Prozent betragen. Bisher waren die Löhne auch deshalb niedriger,
weil den ſtädtiſchen Arbeitern ja die Anwartſchaft auf Ruhegeld

verhältnismäßig wenig Wert weil bei ihnen ein häufiger Wechſel
ſtattfände und ſie daher dieſe Ausſicht, beſonders in der jetzigen teuren
Zeit bei Jeſiennt ihres Lohnſatzes nicht bewertet wiſſen wollen. Es
muß auch anerkannt werden, daß den ſtädtiſchen Arbeitern in der jetzigen
ſchweren Zeit eine Entlohnung gewährt werden muß die ihnen ein ent
prechendes Auskommen gewährleiſtet, wie den Arbeitern in der
Jnduſtrie.

Die Deputation für die Allgemeine Verwaltung hat ſich mit den
getroffenen Vereinbarungen gleichfalls einverſtanden erklärt.
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Plan zur Einrichtung einer Volkshvochſchule.
Zu einer Ausſprache über die Gründung einer Volkshochſchule in

Merſeburg hatte die Landesabteilung der Zentrale für Heimatdienſt,

Z,

Der Männer Turnverein bietet heute Donnerstag abend in der

Vermißt wird ſeit Mittwoch abend der Malermeiſter Hermann

Stichtag ein weiterer Urlaubstag bis zur Höchſtgrenge von 6 Werktagen

zuerkannt iſt. Die Arbeiter legen allerdings auf dieſe Anwartſchaft

t



e

Sitz Halle, eine Reihe don Vertretern n Frage kommender Vereint
ngen und Behörden eingeladen. Der Abgeſandte dieſer Zentrale fürFeinatvienſt ein Herr Müller aus Halle a. S., machte die An

weſenden bekannt mit den Zielen der Beſtrebungen und wies beſonders
dara n, daß in der Volkshochſchule parteipolitiſche Beſtrebungen
ausgeſch Aen ſein ſollen, wie es der Erlaß des Miniſters für Kunſt,
Wiſſen und Volksbildung vom 25. Februar 1919 ausdrücklich her
vorhebt. Wünſchenswert ſind geſchloſſene Arbeitsgemeinſchaften, in
denen Leuten, die das Streben nach Fortbildung beſitzen, Gelegenheit
ur gründlichen Weiterbildung gegeben werden kann. Alle Sirſhichten ſollen in dieſen „Vo ehochſchulen vertreten ſein. Jn der ein

ne Beſprechung wurde darauf hingewieſen, daß auch in Merſeburg
hnliche Beſtrebungen im Gange ſeien; unſere Stadt habe ſchon ſeit

langer Zeit Bildungsabende, die vielleicht beſſer von der Jugendpflege
zu krennen ſeien, damit ſie immer weiteren Kreiſen, z. B. auch der
n zugänglich Panr werden könnten. Volle An
erkennung wurde der eifrigen Tätigkeit des Leiters der Merſeburger
Jugendpflege und der damit verbundenen Bildungsabende, Seminaroberlehrer 4 emprich, ausgeſprochen, der mit Mut und Unverdroſſen
heit ſein Werk betreibe. Es ſei ſelbſtverſtändliche Pflicht, neben die
vortreffliche Einrichtung des Oberlehrers Hemprich nicht einfach etwas
ganz Neues zu ſetzen. Wünſchenswert ſei es, wenn die Einrichtung zu
einer Schule ausgebaut würde, in der keine wechſelnde re
vorhanden fei, ſondern eine wahre Schul gemeinde beſtehe. Es
liege bloß an der Arbeiterſchaft und deren Führern, die Bildungs
hungrigen den Bildungsveranſtaltungen zuzuführen. Am beſten ſei eine
Trennung der Unterrichtskurſe für männliche und weibliche Zuhörer,
weil jedem von beiden das Dargebotene in beſonderer Form übermittelt
werden müſſe. Notwendig ſei, nicht bloß die Arbeiterjugend, ſondern
auch das Gewerbe, die Kaufmannſchaft heranzuziehen. Bedenklich ſei es,
die Leitung den politiſchen Parteien zu übertragen. Ohne Bedenken
könne die Bezeichnung „Volkshochſchule“ gewählt werden. Schließlichwurde beſchloſen: Es ift ein vorläufiger Ausſchuß für die zu gründende

Volkshochſchule zu ernennen; er ſoll ſich zuſammenſetzen aus den drei
Herren Erſten Bürgermeiſter Hertzog, Schloſſer Kämpf und Se
minaroberlehrer Körlin. Bei den Gewerkſchaften uſw. ſind Umfragen
zu veranſtalten, wie viele ſich an der Volkshochſchule beteiligen würden
und welche Fächer für Weikerbildung gewünſcht werden. Auf Grund
dieſer Umfragen ſollen dann in einiger Zeit endgültige Beſchlüſſe gefaßt
werden. Als Lehrfächer kommen für die zu gründende Volkshochſchule
in Betracht: Volkswirtſchaft, Buchführung, Lebenskunde, Stagtsbürger
kunde, Likeratur, Geſchichte (beſonders Kulturgeſchichte), Kunſt, Nakur
wiſſenſchaft u. a.

Der Einberufer dankte den Anweſenden für rege Beteiligung und
für die bekundete Anteilnahme an der wichtigen Sache und ſprach die
Hoffnung auf gutes Gelingen der Angelegenheit aus.

Zur beſſeren Verſorgung mit Textilwaren
hat der demokratiſche Abg. Dr. Crüger-Charlottenburg in der
Landesverſamlung folgende kleine Anfrage eingebracht: Die Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Textilwaren iſt durchaus un
genügend. Die Bevölkerung iſt nicht in der Lage, auch nur die
dringendſten Bedürfniſſe an Textilſtoffen befriedigen zu können. Die
Preiſe für Textilklien ſind ſo hoch, daß ſelbſt gutgelohnte
Arbeiter nicht in der Lage ſind, dieſe r bezahlen. Der
Notſtand auf dieſem Gebiete iſt heute dringlicher, als der Not
ſtand auf dem Gebiete der Lebensmittelverſorgung. Andererſeits iſt
bekannt, daß gerade in der Hand des Reiches ſich erhebliche Mengen
von Terxtilwaren beſinden, deren Ausſchüttung und Kberführung an
den Konſum jedoch durch die Einſchaltung der ReichstextilAktien
re und einer ſchwerfälligen BehördenOrganiſation bisher ver
hindert worden iſt. Seit Monaten bemühen ſich die Verbände der
Handwerker-Genoſſenſchaften und die Konſumvereins-Verbände, von
dem Reich Textilien zu erwerben, um ſie dem Konſum und dem notleiden
den handwerklichen Mittelſtand zuzuführen. Bislang ſind die Bemühungen, ſoweit die Heſtande der Reichstextil- Aktiengeſellſchaft in

ihren und in den Bekleidungsbeſchaffungsamtslägern in Frage kom
men, vergeblich geweſen. Die Erbitterung über dieſe Verſchleppung
wächſt in den Kreiſen der en ſtündig. Welche Maßnahmen
gedenkt die Staatsregierung zu ergreifen, um bei dem Reich eine
baldige Uberführung der Reichstextilwaren an den Konſum zu erreichen
e

Preiſe markenfreier Rahrungsmittel
in der Woche vom 14. vis 19. Juli in folgenden Städten

nach Feſtſtellungen der Arbeiterräte:

r krichtung beſenders an den Kreis zu zahlende Gebühren zur

Frekvank für die Ordnungsnummern 2601-—2800, vorm. 8 bis
10 Uhr.s krrtotfetn gegen Kartoffelmarken: 4 Pfund für die Perſon
in den Verkaufsſtellen von Freygang, Meißner, Schwanitz, Tepper
und Wittenberg. Das Pfund zu 20

g. Aus dem Elſtertale, 23. Juli. Der Roggenſaghnitt hat ſeit
geſtern begonnen. Jm allgemeinen hat ſich der Stand des Roggens
infolge der ergiebigen Riederſchläge im Mai noch weſentlich gebeſſert,
ſo daß derſelbe befriedigend iſt. Auch die übrigen Fruchtarten reifen
ungemein ſchnell heran.

Oſendorf, 23 e z Die Nachfrage nach Feuerungsmate-rtaf iſt öfter eine ſo lebhafte, daß nicht alle Wünſche befriedigt werden
können. Die Verwaltung iſt bemüht, möglichſt den Wünſchen Rechnung
zu tragen. Aus entlegenen Ortſchaften treten die Geſchirre ſchon um
Mitternacht die Fahrt an, um möglichſt zuerſt an Ort und Stelle zu er
ſcheinen und Berückſichtigung zu finden.

Der Stand der Zuckerrüben in Sachſen Anhalt
iſt nach dem Wochenbericht der Abteilung der Rohzuckerfabriken des
Vereins der deutſchen Zuckerinduſtrie folgender: Provinz
Sachſen, nördlich Halle und Teile von Anhalt Durch das
günſtige Wetter in letzter Woche, wir hatten wieder ca. 18 Millimeter
Niederſchläge, konnten die Rüben im Wachstum gute Fortſchritte
machen. Der allgemeine Stand der Rüben iſt augenblicklich ein zu
friedenſtellender. Provinz Sachſen, weſtlich Halle: Nach end
lich eingetretenen Niederſchlägen 34 Millimeter iſt eine Beſſe
rung im Stand der Rübenfelder wahrzunehmen, von denen jedoch ein
Teil noch ſtark verunkrautet iſt. Anhalt: Jn voriger Woche fielen
16 Millimeter Regen, welche bei meiſt bedecktem Himmel eine ſicht-
liche Beſſerung des Rübenſtandes herbeiführten. Sachſen und
Thüäringen: Die vergangene Woche brachte uns verſchiedentlich
Niederſchläge, welche für das Wachstum der Rüben günſtig waren.
Jetzt iſt wärmeres Wetter erwünſcht. Niederſchläge 21,3 Millimeter.
Höchſte Temperatur 24, niedrigſte 6 Grad.

Mücheln und Amgegend.
24. Juli.

z Ouerfurt, 24. Juli. Die Verwaltung der Oberförſterſtelle
ine r Na iſt vom 1. Juli d. J. ab dem Forſtmeiſter Brandt,
isher in Klein-Lutan, Kreis Flatow, Bezirk Marienwerder, über

tragen worden
F Querfurt, 24. Juli. Über das Vermögen der offenen Handels

eſellſchaft W. Silber Co. in Querfurt, Jnhaber Ingenieur Willy
ilber und Kaufmann Walter Jähnigen, beide in Querfurt, iſt am

19. Juli das Konkursverfahren eröffnet worden.
Querfurt, 24. Juli. Am 11. Dezember 1907 wurde ſie aus

Windhuk in DeutſchSüdweſtafrika abgeſchickt, am 15. Juli d. J. iſt ſie
in Querfurt angekommen eine Glückwunſchpoſtkarte an eine
hieſige Frau B. Zu ſpät kamen die Wünſche, ſchon ſeit ungefähr zehn
Jahren iſt die Empfängerin nicht mehr am Leben. Wo mag die
Karte gelegen haben, wo mag ſie herumgewandert ſein, und was würde
ſie erzählen können, wenn ſie reden könnte Faſt zwölf Jahre unterwegs.K Querfurt, 23. Juli. Die Befolgung der ö ff entlich- geſund

heitlichen Vorſchriften läßt viel zu wünſchen übrig in unſerer
Stadt. Die Geſundheitskommiſſion hat mit der Beſichtigung der Wohn
ſtätten begonnen und dabei feſtgeſtellt, daß aus vielen Häuſern Miſt
jauche und andere übelriechende Flüſſigkeiten unmittelbar auf die Straße
geleitet werden. Ferner iſt feſtgeſtellt worden, daß die Düngerſtätten,
die Aſchen und Müllbehälter und Gruben faſt nirgends den Anforde
rungen der 88 57, 58 und 59 der Baupolizeiordnung für die Städte
des Regierungsbezirks Merſeburg vom 27. November 1913 genügen.
Die Polizeiverwaltung erläßt eine dringende Mahnung zur Abſtellung
dieſer Mißſtände.

Querfurt, 23. in Mit dem 1. Auguſt d. Js. nimmt der von
dem Kreiſe neu angeſtellte Kreisbaumeiſter Z3ſcheyge ſeine amtliche
Tätigkeit auf; demſelben unterſtehen die dem Kreiſe gehörigen Straßen,
ſowie die von den Städten, Gemeinden und Gutsbezirken des Kreiſes
mit Kreisbeihilfe ausgebauten Straßen. Ferner bearbeitet der Kreis
baumeiſter auf Grund des beſtehenden Abkommens mit den Ortspolizei
behörden die baupolizeilichen Angelegenheiten im Kreiſe, ſowie alle
Wegebauangelegenheiten, und ſteht außerdem ſämtlichen Städten, Ge
meinden und Gutsbezirken des Kreiſes für andere bauliche Fragen gegen

erfügung.Laucha, 22. Juli. Es ſoll erwogen werden, in dieſem Jahre die
Pflaumenbäume der ſtädtiſchen Anlagen in Loſen an An r Fa
milien zum Abernten zu verpachten. Um einen überblick
darüber zu haben, wieviel Familien ſolche Loſe zu pachten wünſchenhaben n dieſe beim Magiſtrat zu melden.

F Wiehe, 22. Juli. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
beſchloſſen daß der geſamte Anhang von Apfeln, Birnen undPflaumen in tn nur an Stadteinwohner von
Montag ab verkauft werden ſoll.
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Für unſere Hansfranen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 25. Juli.)

Ausgab Mager- und Buttermilch in den Verkaufsſtellenv ſchien Sooel, Konſum- Verein (Lauchſtedter Straße) und

dich und Fleiſchwaren. Auf den Kopf der Bevölkerung
100 Gramm.ofletſg für die Ordnungsnummern 3201 bis 3400 bei

fmann, Brühl 6.

Oberlehrer Hemp rich vor kurzem ein Heft erſcheinen laſſen, in dem

Gerichtsverhancdllungen.
Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht zu Aachen ver

urteilte den Ackergehilfen Joſef Keuſch und den Pferdeknecht Wilhelm
Efſer aus Höllen bei Julich wegen Mordes zum Tode. Die An
geklagten hatten gemeinſam mit dem inzwiſchen verſtorbenen Arbeiter
Kriemanngz aus Jülich den Tagelöhner Wilhelm Mayer, der ihnen als
Zeuge in einer Diebſtahlsſache unbequem war, bei einem Spaziergange
auf Verabredung überfallen, erwürgt und in bewußtloſem Zuſtande in
die Ruhr geworfen, in deren Fluten er ertrank.

Citeracur, Kunst un WMissenscha ſt
F. „Hermann Löns im Jugendverein und auf Volksbildungs-

abenden Unter dieſer Bezeichnung hat der Bezirksjugendpfleger

er ſich mit dem leider viel zu früh verſtorbenen niederdeutſchen Heimat
dichter Löns und deſſen Werken beſchäftigt. Keine literariſche
Studie ſoll es ſein, ſondern der Verfaſſer will Intereſſe für dieſen
bedeutenden Dichter erwecken, damit er von recht vielen geleſen werde
und viele ſich an ſeinen Gaben erfreuen. Es iſt in erſter Linie be
ſtimmt für Vorträge auf Bildungsabenden und in Jugendvereinen und
aus praktiſcher Vereinstätigkeit hervorgegangen. Das Büchlein macht
den Leſer bekannt mit H. Löns, dem Dichter des Roſengartens, dem
Sänger der Heimatſchönheit und der ſinnigen Naturbetrachtung, dem
Dichter des bäuerlichen Epos und des Heimatſchutzes. Allen, die im
Werke der Jugendpflege und Volksbildung ſtehen, aber auch Geiſtlichen
und Lehrern, die in Stadt und Land Vorträge in Familienabenden
halten wollen, ſei das Heft beſtens empfohlen es wird ihnen ein wert
e ter ſein. Verlag von J. Baltz, Langenſalza; T
1,65 J.Das Ohr als Stellvertreter des Auges. Wie die Zentral
zeitung für Optik und Mechanik“ berichtet, iſt es gelungen Blindein den Stand n ſetzen, Buchſtaben, die auf en e Art gedruckt
ſind, zu leſen, indem die Buchſt a b un Töne umge-

h t werden. Der zu dieſem Zweck konſtruierte, „Optophon“ genannte
Apparat beruht auf der Eigenart des Selens, ſeine phyſtkaliſchen Eigen

in beſtimmter Art zu ändern, wenn es dem Lichte ausgeſetzt
wird. Auf die Typen eines Buches oder einer ſonſtigen Druckſchrift,
die mit ihrer Vorderſeite nach unten über dem Inſtrument liegen
wird intermittierendes Licht geiworfen, dies reflektierte Licht wird auf
einer Selentafel aufgefangen, die einem Telephon eine Reihe von
Tönen übermittelt, die den verſchiedenen Formen der Buchſtaben ent
S Eine Blinde ſoll 90 Stunden gebraucht haben, um ſich an die

elhenfolge der ſehr zarten Töne zu gewöhnen, die, wie bei dem Morſe
Alphabet die Punkte und Striche, in verſchieden zuſammengeſtellten
kurzen und kangen Tönen die Buchſtaben des Alphabets wiedergeben
Mit längerem ben ſoll die anfangs ſehr geringe Schnelligkeit des Auf
faſſens zunehmen

en formen

Handel und Verkehr.
S Preiserhöhung für Blei. Die Verkaufsſtelle für Bleifabrikate

ſehte die Preiſe um 30 C für 100 Kilogramm Herauf. Die ändler
Lagerpreiſe betragen nunmehr 210 für 100 Kilogramm.

S Erhöhung der Preiſe für Türſchlöfſer. Die Preiskonvention für
Türſchlöſſer hat mit Wirkung vom 20. d. Mts ab die Preiſe derart
erhöht, daß m P bherige Teuerungszuſchlag von 400 auf 500 Prozent

aufgeſetzt wird.ver e neuen Preiſe für Holzwolle. Der Verband h er Holz
wollefabrikanten ſehte die Preiſe für Holzwolle wie folgt feſt: Nr. 5

25 Nr. 4 auf 28 Nr. 3 auf 31 Nr. 2 auf 43 Nr. 1aauf 37 Nr. 1 auf 70 c und Nr. 2 auf 104 A für den Doppel
ntner ab Verſandſtation.S érhehte la überall. Der Verein Deutſcher Eiſen

erhöht. Die Vereinigung Deutſcher Ofenfabrikanten hat den
Teuerungszuſchlag ab 20. Juli von 15 auf 145 Prozent erhöht.

S Elektrizitätswert Sachſen Anhalt A.G. in Halle a. S. (Eſag)
Die Geſellſchaft hat neuerdings durch Vermittlung von Berliner und
Halliſchen Banken Anleihen in Höhe von zehn Millionenabgeſchloſſen. Die Bürgſchaft für dieſe Anleihen hat der Provinzial

verband der Provinz Sachſen in Merſeburg übernommen. Die ttel
werben zum Bau der im Anſchluß an das Reichswerk in Zſchornewitz
u errichtenden Hochſpannleitungen Bitterfeld-MagdeburgStendal, Grö
ers b. Halle, Eisleben-Bleicherode (Südharz) und Eisleben-Nachter

ſtedtHalberſtadtCrottorf benötigt.
S Mitteldeutſche Kommunglanleihe Die am 19. Juli in Erfurt

abgehaltene außerordentliche Mitgliederverſammlung des kommunalen
Giroverbandes für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt beſchloß
die Anderung der Satzungen. Neben dem erweiterten Geſchäftskreis
und der nunmehr feſtgelegten Schaffung eines Betriebskapitals iſt der
Giroverband zur Ausgabe einer mündelſicheren Verbandsanleihe, der
Mitteldeutſchen Kommunalanleihe, im Geſamtbetrage von bis zu 100
Millionen befugt, für die ſämtliche Mitglieder des Giroverbandes
(158) haften. Gemäß dem Privileg zur Ausgabe von 50 Millionen M
der Mitteldeutſchen Kommunglanleihe wird ein Teilbetrag binnen kurzem
zur Aer bei der öffentlichen Bankanſtalt des Verbandes, der Giro
zentrale Magdeburg, e Der Verband beabſichtigt, eine 4prozen
tige Anleihe zum ungefähren Kurſe von 942 Prozent aufzulegen.
Erlös dient zur Gewährung langfriſtiger Tilgungsdarlehen an Kommu
nalverbände des Verbandsbezirks.

S Zahlung von Vorkriegsſchulden an feindliche Gläubiger. Seit
Annahme des Friedens durch Deutſchland fordern feindliche Gläubiger
häufig ihre deutſchen Schuldner zur nunmehrigen Begleichung ihrer
Verbindlichkeiten auf. Demgegenüber wird amtlich darauf hingewieſen,
daß die Verbote von Zahlungen nach den feindlichen Ländern
nach wie vor gelten und erſt nach dem Jnkrafttreten des Frie
densvertrages, d. h. nach dem Austauſch der Ratifikationsurkunden
mit drei feindlichen Hauptmächten, außer Anwendung treten werden.

Preiserhöhung für Solinger Stahlwaren. Die ine
Stahlwarenfabrikanten erhöhten mit ſofortiger Wirkung die jetzt
Prozent betragenden Teuerungsaufſchläge auf 350 bis 375 Prozent.

S Preiserhöhung in der Beleuchtungs-Jnduſtrie. Die Konven
tion der Erzeuger von Beleuchtungskörpern erhöhte mit ſo
fortiger Wirkung auf ſämtliche Lieferungen den Teuerungszuſch
von 10 auf 25 Prozent. Die Glühlampenfabriken er
auf die vom 28. Januar 1919 ab geltenden Liſtenpreiſe einen Teue
rungszuſchlag von 30 Prozent.

S Erhöhte Sulfatpreiſe. Die Sulfatverteilungsſtelle erhöhte mit
Wirkung vom 1. Juli ab die Preiſe für ungemahlenes Sulfat von
11 auf 2450 und für gemahlenes Sulfat von 12 Kauf 25,50
je Doppelzentner.

Wetterwarte.
V. W. am 25. 7.: Zeitweiſe heiter, vielfach l etwas Regen,

Temp.Anderung gering. 26. 7.: Wechſelnd bewölkt, etwas Regen,
ohne beſondere Temperaturänderung.

Vermiſchtes.
Die „erfolgreiche“ Kriegsgeſellſchaft. Die

ſatzſohlengeſellſchaft, der unbeliebteſten aller iegsgeſell
ſchaften, verzögert ſich immer weiter, weil ſie die ganz ungeheuer
großen Beſtände von Erſatzſohlen nicht an den Mannn zu bringen
vermag. Man verſucht die Verarbeitung der n eDachſchindeln! Die Geſellſchaft iſt Pinergeit trotz vielen
ratens mit einem großen Apparat in Szene geſetzt worden, bedeutende
Holzeinſchläge zur Herſtellung von Sohlen wurden vorgenommen uſw.

ie ganze umfandreiche Arbeit iſt alſo vollkommen umſonſt geweſen.
Waldbrände in Südfrankreich. Jm Departement Var in Süb

frankreich wütet ſeit Donnerstag ein großer Waldbrand, der noch
immer nicht zum Erlöſchen gebracht werden konnte. Ungeheure Wald
beſtände im Ausmaße von etwa 50 000 Hektar ſind bereits ein Raub
der Flammen geworden. Ein großes Aufgebot von deutſ chen und
e Kriegs gefangenen iſt mit den Löſcharbeiten

eſchäftigt.
Der Täufling im Gepäcknetz. Was alles im Gepäcknetz e

werden kann, zeigt folgender Vorfall Der Bäckermeiſter F. in Rathe
now ließ ſeinen Sohn taufen. Die Tauffeierlichkeit wurde da die
Schwiegermutter des Bäckermeiſters an den Lehnſtuhl gefeſſelt war,
in deren Wohnhort Rhinow begangen. Nach der Feſtlichkeit, bei der
es hoch herging, wurde die Rückreiſe mit der Kleinbahn angetreten
Als die Taufgeſellſchaft den Bahnhof in Rathenow verlaſſen hatte,
fehlte der Täufling. Man hatte ihn im Gepäcknetz der Kleinbahn
liegen gelaſſen. Der Zug hatte bereits wieder Kehrt gemacht und
wollte aus der Stadt hinaus. Die aus 16 Perſonen beſtehende Ge
ſellſchaft veranſtaältete ein Wettlaufen hinter dem Zuge, konnte aber
gen der nächſten Station des kleinen Reiſenden wieder habhaft
werden.

Ein Vogelſchutzpark bei Goslar. Ein wahrhaftes Vogelparadies
hat in der Nähe von Gosklar am Harz in einer ſtillen Waldmulde Ba
ronin Branca auf einem von der Stadt gut Verfügung geſtellten Gebiet
im Jahre 1912 geſchaffen und durch alle Schwierigkeiten des Krieges
erhalten. Der Land und Forfſtwirtſchaft iſt dadurch ein großer Nutzen
enkſtanden, denn die hier geſchonten und gepflegten Singvögel verzehren
die ſchädlichen Jnſekten in unglaublichen Mengen, eine kleine Meiſe
z. B. an einem Tage etwa 1000 Raupen, wo doch 1000 Nonnenraupen
genügen, eine Fichte kahlzufreſſen Die Anlage des Parkes iſt nach einerSchilderung, die Dr. Weltereck in Riederſadſen veröffentlicht, um ein
kleines Blockhaus gruppiert, das alle notwendigen Gerätſchaften, Futter,
Fallen uſw. enthält. Eine Altane davor iſt der bevorzugte Sammel

platz zahmer Vogelarten. Unzählige von verſchie
denſter Form und an den verſchiedenſten Stellen angebracht, dienen dem
Nachwuchs. Für die Meiſen ſind die Berlepſchen, natürlichen Specht
höhlen nachgebildeten Niſthöhlen vorgeſehen, die im Winter bis zu 20
kleinen Vögeln zu gleicher Zeit in einem W als warme Schlupfwinkel
dienen. Auch für die Finken, Grasmücken uſw., die Frei und Strauch
brüter ſind, ſ durch ſachgemäßes An r und Beſchneiden beſonderer
Holzarten, die dieſe Vögel zum Neſt bevorzugen, geſorgt. Bei der
Wichtigkeit, die der Vogelſchutz in Deutſchland für die notwendige Ent
wicklung ung Land und r hat, iſt die Nachahmung
dieſer vorbildlichen Anlage ſehr zu wünſchen

Ein flüchtiger Bankier wird in Berlin geſucht. Der 29 Jahre
alte Bankier und Börfenmakler Jak Gilles, der aus Müllendorf im
Elſaß ſtammt und hier in der Bleibtreuſtr. 37 zu Charlottenburg
wohnte, iſt plötzlich ſpurlos verſchwunden. Die Höhe ſeiner Verun
treüung ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls aber hat er 150 000 mit
genommen, die er von einem Kunden erhalten hatte, um ſie für ihn
„ſicher“ anzulegen. Als dieſer Kunde jetzt wieder mit ihm in Ver
bindung treten wollte, weil Gilles ihm über die i r des

ohn

der Er

Geldes keine Nachricht gab, ſtellte ſich heraus, daß er ſeine un
am 12. d. M. heimlich mit dem Gelde verlaſſen hat. Der M att wir
jetzt von den l geſucht. Er befindet ſich wahrſcheinlich in
Begleitung ſeiner Geliebten, einer 19 Jahre alten Agnes Marzeljeskeit,
die hier in der Stralauer Str. 34 wohnhaft war.

Wertvolle Schenkung. Ein h ſchenkte der Stadt Bar
men 100 000 für bedrängte Mittelſtändler und das Altersheim.

Ritterliche Tat eines deutſchen Kriegsgefangenen. Das britiſche
Kriegsminiſterium macht folgende Mitteilung Ein n Luftſchiff
zerbarſt, konnte aber noch nach der Luftſchiffhalle von Wiltſhire geſteuert
werden, wo deutſche r arbeiten. Der Pilot hatte ſich in
dem brennenden Luftſchiffwrack verſtrickt und war drauf und dran, zu
berbrennen. Einer der Kriegsgefangenen aus einem deutſchen Reſerve
Regiment eilte ihm zu Hilfe und befreite ihn mit eigener Lebensgefahr
aus ſeiner Lage. Es wurde beſchloſſen, daß der Privatier Brunk,
e heißt er, aus der Gefangenſchaft entlaſſen und mit freier Paſſage an
einen Beſtimmungsort gebracht werden ſoll. Außerdem ſoll er eine
Geldſumme und eine goldene Taſchenuhr mit einer Jnſchrift erhalten,
die von ſeiner tapferen und ritterlichen Tat Zeugnis ablegt.

Für 100 060 Juwelen erſchwindelt hat ein Hochſtapler in
München der in Tageszeitungen eine ne erließ, in der er ſich
als Großkapitaliſt aus Frankfurt a. M. bezeichnete und ſich erbot, Perlen
und Brillanten ſowie andere wertvolle Gegenſtände von höherem Werte
bei angemeſſenem Zinsfuß zu belehnen. Ein Brillantenhändler über
brachte ihm daraufhin Schmuckſachen im Werte von 95 000 c zur
Belehnung und forderte dafür den Betrag von 115 000 A. Der
Schwindler lehnte die Belehnung in dieſer Höhe zunächſt ab, gin aber
dann darauf ein, zahlte dem Aberbringer 2850 bar aus und übergab
Zu außerdem einen Scheck über den Betrag von 112,000 M. Als der

rillantenhändler den Scheck einlöſen wollte, mußte er erfahren, daß
das Konto des „Großkaufmanns“ ſich auf nur 40 belief. Von dem
Schwindler war aber weder in ſeinem Büro, noch überhaupt etwas
zu ſehen.

VWerantwortlicher Redakteur Fr
Druck und Verlag von Th.

Rößner in Merſeburg.

gießereien hat die Verkaufspreife ab 20. Juli um 15 Prozent

an z
Rößner in Merſeburg.

n er unfaßt 6 Seiten.



Anzelgen. e ten Für 85 Einfamilien Reihenhäuſer ſollen die Junge FrauFür die Aufnahmen der Anzeigen r n u ſucht Stellung als WirtſchafterinMeine Verlobung mit Frau rragen i Tped. d. Bl. bei einzelnen Herrn aufs Land.Landwirt od. Gärtner bevorzugt.an beſtimmt vorgeſchriebenen
Offert. unt. D D 254 a. d. Exp.Tagen oder Plätzen können

Zimmerer, Klempner
Gut erhaltenes KinderCläre Hoppenstedt,

wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt.

Die Beerdigung unſeres
teuren Entſchlafenen findet

Freitag Nachmittag
5 Uhr

ſtatt.
Ida Maeder

geb. Bindſeil.

Ater Verpachtung

Sonnabend, den 26. Juli,
nachm. 4 Uhr findet im Saale
des Gaſthofs zur grünen Linde
hier die Verpachtung von ca
34 Morgen Acker, dem Herrn
Schwickert hier gehörig, in guter
Lage, weſtlich der Lauchſtedter
Straße am „Schwarzen Weg“,
in Parzellen von h Morgen an
auf 6 hintereinander folgende
Jahre öffentlich meiſtbietend ſtatt.
Bedingungen im Termin. Be
werber können ſich das Feld vom
Flurſchützen Herrn Götze, Hir
tenſtraße 9, zeigen laſſen. Jm
Auftrage des Beſitzers:

Albert Franke, Auktionator.
Kleine Wohnung

an 1 Perſon zu verm., 1. Aug.
zu beziehen Sixtiberg 8.

Gut möbliertes Wohn und
Schlafzimmer evtl. mit Klavier
zu vermieten.
Borrmann, Weißenfelſer Str. 7.

Brautpaar (Beamter) ſucht
ſofort oder ſpäter in beſſeremſ
Hauſe Merſeburgs oder Umgeb.
3-4 Zimmer Wohnun
Angebote unter C 115 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Fräulein ſucht
für einige Tage ſauberes, frol.
möbliertes Zimmer kann evtl.
auch ohne Bett ſein. Off. unter
258 an die Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
oder beſſere Schlafſtelle von
jungem Kaufmann geſucht. Off.
unter 248 an die Exped. d. B.

Junges anſtändiges Mädchen
Schlafſtelleſucht freundliche

Offert. unter 227 an die Exped.

ar war heres Limme
paar ſucht

ſofort oder I. 8. Off. unt. 237
an die Exped. d. Bl

Ein Keller
in der Nähe des Bürgergartens

Off. unterzu mieten geſucht.
251 an die Exped. d. Bl.

Gutsvertan.
Bauerngut mit ca. 300 Morg.

Acker, gute Geb., vollſtändigem
leb. u. tot. Jnventar, ſchön an

Straße 27 erbeten.

Landſchmiede
mit 5-10 Morgen Acher, einzige
im Orte, mit allem dazu ge
hörigen Inventar und Ernte bei
20000 Mk. Anzahlung durch
mich ſofort zu verkaufen. Offert.
an Albert Jranke, Merſeburg
Halleſche Straße 27.

Wir ſuchen
S

e9 88s Hause s
mit und ohne Geſchäft, Billen,
Fabriken, Höfe u. Landſtellen
an allen Orten zwecks Unter
breitung an vorgemerkte Käufer.
Geben Sie unſerem Vertreter
G. Bärwald, Merſeburg, Hotel
Goldene Sonne, zwecks koſten
loſer Beſichtigung ſofort ſchrift
lich Nachricht Direktion:

I. Hülsso (0,, Hahnover.
14 Morgen Feld

in unmittelbarer Nähe der Stadt
zu verpachten. W m. Preis
ang. unter A B

in jeder Höhe
onatl. Rückzahlung
verleihen ſofort

H. Blume Co., Hamburg 5.
Schneiderkleid

weiß blau karr., a. Seide gearb.,
zu verk. Gotthardtſtr. 13 r.

Paar wenig getr. Herrenknopiftiefel Gr. 39 für 25 Mk.
zu verk. Annenſtraße 3 part r
1 P. Damenſchuhe,
Größe 40/41, neu, zu verkaufen.

Hanke, Gymnaſium.
Ein Paar faſt neue Damen

ſchnürſchuhe (halbe, Gr. 38) und
ein Paar Fußballſchuhe zu ver
kaufen Tiefer Keller 1.

Halbſchuhe, Gr. 838, faſt neu,
gegen 39 umzütauſchen oder zu
verkaufen.

vom Stadtfriedhof aus

Schmaleſtraße 15 2 Tr.

Tochter des verstorbenen Ober-Regierungsrats
von Wolff und seiner Frau Gemahlin Fanny
geb. von Woyna beehre ich mich anzuzeigen.

Ohlendorf,
Landesbaumeister.

Merseburg, im Juli 1919.

S ed28 er
Jhre heute vollzogene Bermählung zeigen

hierdurch an JKarl Zollikofer und Frau
Käthe geb. Biertümpfel.

Merſeburg, den 24. Juli 1919.

z S

9

Statt Karten.

Plötzlich und unerwartet entſchlief ſanft
und ruhig geſtern früh unſer lieber kleiner

J

im zarten Alter von 5 Monaten.

Jn tiefem Schmerz
Kurt Atel und Frau.
Hugo Agzel.

Merſeburg, den 23. Juli 1919.

Nachruf!
Als Opfer des ſchrecklichen Krieges ſcheidet

aus unſerer Mitte nach langem ſchweren Leiden

Frledrich Meer
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
3 Uhr vom Stadtfriedhof aus ſtatt. Die
Kameraden werden erſucht, ſich zahlreich zu
beteiligen.

Merſeburg, den 24. Juli 1919.
Reichsbund der K., K. und K.,

Ortsgruppe Merſeburg.

rauring n

S ſofort zu verkaufen

Teſchuer

ſchreibpult zu verkaufen
Teichſtraße 37 1 Tr.

Gut erhalt. Küchemſofa
und Kinderbettſtelle

zu verkaufen Moltkeſtr. 16.
Zu verkaufen:

Wandſpiegel, Gaslampe, Steh
lampe m. Tiſch, Bluſe, Meyers
Lexikon, Soldatenmütze.

Halleſcheſtr. 1, 2 Tr. links
I Slurgarderobe, 1 Dutzend

Herrenumlegekragen Gr. 44,
1 Turnjacke zu verk. 3- 8 Uhr.

Goedel, Seffnerſtr. 4. 3 Tr.

Preisang. unt. 255 an die Exp.

Ein neues Klavier

Markt 25.

Flügel,
gut erhalten, preiswert zu ver
kaufen. Angeb. u. K V 256
an die Exped. d. Bl.
kn Stdenofen Mit Kochropre

ſowie einzelne Teile zu einem
Küchenherd zu verkaufen.

Engel, Weißenfelſerſtr. 7.

Gebr. Luſtgewehr
zu verkaufen. Beſichtigung 4—7
Uhr nachm.

Hirtenſtraße 1 1 Tr.

Verka
Doppelflinte

(hahnlos). Günther, Forſtauf
ſeher, Schkopau.

Fahreao ohne Bereifung
verkauft Gr. Sixtiſtr. 18.

Gut erhal ener,
veller Korb Kinderwagen
viltig zu verkaufen
Roter Feldweg 6, 2 Tr. rechts.

Krankenwagen
billig zu verkanfen Vorwerk 5.

n zu verkaufenGottharde ſtr. 19. 3 Tr.

Kaninchen
verkauſt Neumarkt 2.

Mittelgrotes Pferd zu ver
kaufen Johannisſtr. 11.
1 Pferd 1,50 mm hoch, mit

Geſchirr und
Wagen zu kaufen geſucht.

K. Schneider, Lauchſtedt,
Mühle Weißhahn.

Gut erhalt. Reiſekoffer zu
kavfen geiucht. Offerten unter
246 an die Exped. d. Bl.

Nach langem, qualvollen,

PeitschenfabriKkanten

Merseburg, 24. Juli 1919.

Gertrud Wirth.

Statt hesonderer Anzelſge.
mit grosser Geduld

getragenem Leiden endete heute morgen 2 Uhr ein
sanfter Tod plötzlich und unerwartet das teure Leben
meines geliebten Mannes, unseres lieben, treusorgenden
Vaters, Sohwiegervaters, Bruders und Schwagers, des

In tiefer Trauer
Elise Wirth geb. Reichelt.
Friedel Scheutzow geb, Wirth.
Walter Wiürth. Zt. in englischer

Kriegsgefangenschaft in Frankreich.

Haus Scheutzow, Oberlehrer.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet Montag, den 28. d. Mts., nachmittags

4 Ubr von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Ortsſahung

über die Anzahl der Magiſtratsmiliedtger.
Auf Grund der S 11 und 29 der Städteordnung vom

58 a. d. Exp. 30. Mai 1855 wird mit Zuſtimmung der Stadtverordnetenver
ſammlung vom 7. April 1919 folgende Ortsſatzung erlaſſen:

Her Magiſtrat beſteht vom 1. Mai 1919 ab:
a) aus 4 beſoldeten Mitgliedern, und zwar

dem Erſten Bürgermeiſter,
Zweiten
Stadtbaurat,

einem befoldeten Stadtrat;
aus 6 unbeſoldeten Stadträten.

Merſeburg, den 8. Avril 1919.
I. 1046/19. Der Magiſtrat.

Genehmigt durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu
Merſeburg vom 21. Mai 1919 B. A. 1038

u

Die Ortsſatzung vom 28. Mai 1918 1 607/18 iſt
hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 17. Juli 1919.
I 1980/19. Der Magiſtrat.

Verkauf von friſchen Seeſiſchen
am Freitag, den 25. Juli 1919, vormittags von 7—10 Uhr
in der ſtädtiſchen Lebensmittelverteilung Große Ritterſtraße 5.
Preis für das Pfund 50 Pfg.

Merſeburg, den 24. Juli 1919. L A II 212019.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

J

S re
S
Welcher

Schneidermeiſter
kann ſchnellſtens und billigſt
Jungen Garderobe umarbeiten
und ausbeſſern Ferner ſuche
ich gut erhaltene oder neue

haun e
Gr. 33, 34, 36 und 41 für männl.
und Gr. 38 und 39 für weibl.

gegen Abgabe der Kartoffelmarken für die laufende
Woche in den Verkaufsſtellen:

Die übrigen KartoffelVerkaufsſtellen werden der Reihe
nach ſpäter beliefert.

eingelöſten Kartoffelmarken der laufenden Woche auch noch
nächſte Woche beliefert.

L A I 2130/19

wird für den Bezirk der Stadt Merſeburg auf

brauchbare Speiſekartoffeln in zeitgemäßer Beſchaffenheit

und Dachdecher- Arbeiten

Für die Zimmererarbeiten ſind die Preiſe getrennt nach

3) Arbeitslohn
vergeben werden. für Reparaturwerkſtattgeſucht

Alterer, erfahrener
Reparaturſchloſſer

ſofort

Abraumhetrieh bruhe Elige II

Mücheln, Bez. Halle a. S.
Material

abzugeben.

Bei Leiſtungsfähigkeit kann der Auftrag auf die geſamten
in kürzeſter Friſt herzuſtellenden

170 Gebäude

Zwel zuo rlamge

Speicher Arbeiter
für dauernd geſucht.
Landwirtſch. Konſumverein

m. b. H. Merſeburg.
ausgedehnt werden.

3, Mk. für Zimmerer und je 2, Mk. für Klempner- und
Dachdecker Arbeiten zu beziehen.

ArbeiterUnterkunft kann gewährt werden.

dem Stadtbauamt (Rathaus) abzugeben, woſelbſt die Eröffnung

E. G.

Unterlagen find vom Stadtbauamt gegen Erſtattung von Ar eit er

i werden bei gutem Lohn ſofortAngebote ſind bis zum 2. Auguft d. Js., mittags eingeſtellt. s b Blet
12 Uhr verſchloſſen mit der Aufſchrift „Submiſſionsangebot“ bei Bernh Löther, Sand 13

in Gegenwart etwa erſchienener Bieter erfolgt.

Merſeburg, den 22. Juli 1919.

vorm. von 8--9 Uhr auf die Ordnungs- Nummern 2601-2700
vorm. von 9--10 Uhr auf die Ordnungsnummern 2701-2800
ſtatt.

Merſeburg, den 24. Juli 1919.
L A I 705 19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Woßſleiſch und FleiſchwarenVerkauf

n am 25. Juli d. Js. bei Hoffmann, Brühl 6
nachm.
nachm. von 2—-83 Uhr auf die Ordnungsnummern 3301-3400
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merfeburg, den 23. Juli 1919.
L A 1706,19. Das ſtädtiſche Lebens mittelamt.

Der Magiſtrat. J 131918. geſuchtSleſſchoertau auf der Frelbantk Th. Hrole Auſtinenf rn

Rachtwächter

Geſchirtſührer
für Ochſengeſpann oeſucht.

Ziegelei Schmidt.

von 2—3 Uhr auf die Ordnungs Nummern 3201-3800 Zuverlaſ gen

Geſchirrführer
ſowie einen ledigen

Ochſenknecht
tellt ein

M. Hertel, Saalſtraße.

bis Jhre Konkurrenz
durch eine ſtändige Re

klame Jhre Kundſchaft
an ſich lockt, ſondern
nehmen Sie durch ge
ſchickte Jnſertion im
„Merſeburger Korre
ſpondent“ das Intereſſe
des Publikums für Jhr
Geſchäft in Anſpruch

Ausgabe von Frühkartoffeln

Freygang, Große Ritterſtraße,
Meißner, Große Sixtiſtraße,
Schwanitz, Kreuzſtraße,
Tepper. Neumarkt, und
Wittenberg, Ober Altenburg.

Auf jede Kartoffelmarke werden 4 Pfd Frühkartoffeln
zum Preiſe von 20 Pf. für das Pfd. verabfolgt.

Falls bis zum Ablauf der Woche nicht genügende
Mengen Frühkartoffeln eingehen ſollten, werden die nicht

Merſeburg, den 24. Juli 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Höchſtpreife für Frühkartoſfeln.
1. Der Kleinhandelshöchſtpreis für Frühkartoffeln

20 Pfennig für das Pfund
eſtgeſetzt. Der vocſtehende Preis verſteht ſich für gut.

von mundes 1 Zoll Größ

23. März 1916 (R. G. Bl. S. 183) und der Verordnung
über die Errichtung von Vreisprüfungsſtellen und die
Verſorgungsregelung vom 25. September und 4, Nov. 1915
(K. G. Bl. 1916, S. 897 und 72

3. Der vorſtehende Höchſtpreis tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund vor
ſtehender Verordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahr
oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 M. beſtraft.

Merſeburg, den 24. Juli 1919.
L A I 2132/19 Der Magiſtrat.
146. Auktion in der ſtädt. Pfandleih Anſtalt

Mittwoch, den 20. Auguſt 1919, vorm. 9 Uhr.
Zur Verſteigerung kommen die nicht eingelöſten Pfänder
dir. 7201-7726, beſtehend in Uhren, Ringen, Betten,
Kleidern, Wäſche und anderen Gegenſtänden

Die Pfänder können noch bis Dienstag, den
19. Auguſt, mittags 12 Uhr eingelöſt oder erneuert werden
Eiwaige Ueberſchüſſe werden innerhalb Jahresfriſt in der
Kärmnmereikaſſe ausgezablt. Der Verwaltungsrat.
Junger Handwerter, 25 J., Kontoriſtin

ſucht junge Dame kennen zu
lernen zwecks Heirat. Offerten 17 J. bew. i. Maſch.Schreiben
unter W V 249 an die Exped. ſucht Stell. Off. u. 253 a. d. Exv.

Ein Kleinknecht
wird ſofort geſucht

Atzendorf 14.
Jüngere

Arbeitsburſchen
Hellen ſofort ein

Peitschen fabrik Hallesche Strabe.

Lehrling
für Druckerei und Sezzerei ſtellt
ein Th. Rößner, Buchdruchkerei.

Lernende
für das Schirmfach

geſucht

Ww. Marie Müller

Zeitungs Austrägerin
für 2 mal täglich ſofort geſucht

Gotthardtſtraße 2.
Geübte Wei und

BuntStickerinnen
finden dauernde Beſchäftigung.
Muſterarbeit mitbringen.

G. Hoffmann,
Jnh. Bernh. Taitze, Markt 19.
ine perfekte Plättertn
wird geſucht Chriſtianenſtr. 16.

Funges Mädchen
aus achtbarer Familie wird von
einem EngrosGeſchäft zu allen
Kontorarbeiten geſucht. Offerten
unter 250 an die Exped. d. Bl.

ältere Frau oder Mädchen von
älterem Herrn zum 15. Auguſt
geſucht. Auskunft bei

Haertel, Weißenfelſerſtr. 38.
Ordentliches, zuverläſſiges

Hienſtmädchen
ſofort geſucht.

Frau Gieſe, Röſſen Nr. 19.
Hädchen nach Halbergtagt

geſucht. Guter Lohn.n Winkel 5.
Sanheres edriche Häochen

zum 1. September geſucht
Tiefer Keller 1.

Ordentl. Mädchen
m für Küche und Haus zum 1. 9.

geſucht. Wo, ſagt die Erved.
Jür ſofort eine
ehrl. Aufwartung

für vorm. geſucht.
Frau Wogner, Markt 25.
Sauberes Mädchen, 16 18

Jahre alt, oder Aufwartung für
kleinen Haushalt geſucht.
Röſſen b. Merſeburg, Haus 3.

Aufwar ung e
Vormittagsſtunden geſucht.

Frau Zinsly, Neumarkt 33.

Ein gelberc ger Schäferhund
iſt entlaufen. Wiederbringer
erhält Belohnung

Neumarkt 32, 2 Tr.
Wache meine verehrte

Kundſchaft darauf auf
merkſam, daß Herr
Kupferſchmied Seydel

nicht befugt iſt,
irgendwelche Arbeit.

Funger Mann ſuche Jange Jrau ſucht Stellung
Nebenbeſchäftigung als Auſwartung für vormittag

für mich zu erledigen, da ich
derſelben nicht mehr beſchäftige.

Perſoyen zu kaufen.
Garderobe 247 an die Exped.

Offert. u. a ch welcher Ait. Offerten oder den ganzen Tag. Offert.
Anler 252 an die Exped. d. Bl. unter W 244 an die Exped. d. Bl.

Karl Höſer, Markts

Burgſtraße e
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Deutſche Vationalverſammlung.
Weimar, 28. Juli.

Am Regierungstiſch Bauer Müller Noske, Erz-
berger, Schmidt Schlicke Bell und GiesbertsPräſident Fehrenbach erbffnet die Sitzung 10 Uhr 15 Min.Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die

Entgegennahme einer Erklärung der Reichs
Regierung.

Miniſterpräſident Bauer
Sie haben vor 14 Tagen unter dem Zwang der Weltlage den

Friedensvertrag ratifiziert. Damit iſt eine Epoche abgeſchloſſen, die
den gewaltigen Aufſtieg Deutſchlands und ſeinen tragiſchen Zuſammenden Amnſahte Der

bitterernſte Augenblirk
muß uns Veranlaſſung geben, die Bilanz unſerer Lage zu ziehen, mehr
aber noch, die zukünftige Marſchroute zu beſtimmen, die für die deutſche
Republik ſich ergibt. Denn nun gilt es, nach vorn zu ſehen und Blick
und Schritt vorwärts zu richten. Arbeit an der Erfüllung des Ver
krages und Wiederaufbau unſeres zuſammengebrochenen Volkes un
ſerer zertrümmerten Wirtſchaft, all das muß mit den gleichen Mitteln
auf dem gleichen Boden geleiſtet werden. Jm neuen Deutſchland be
ſtimmt das deutſche Volk ſelbſt ſeine Geſchicke und iſt ſein Wille das
oberſte Gebot.

Es verdient feſtgehalten zu werden, daß
die Herren der äußeren Rechten

gerade dieſen Augenblick, der das Hohenzollernſche Kaiſerreich auf
immerwiederſehen zu den Toten legt, dazu benutzt haben, die Wieder

herſtellung der Monarchie der Hohenzollern als ihren erſten Pro
grammpunkt zu erklären. Wir ſind zum Kampf gerüſtet.

Jch verzichte darauf, die demokratiſchen Errungenſchaäften der
letzten acht Monate auſ zuzählen. Kein anderes Volk kann ſich ſolch
reiner Demokratie rühmen Ganz ſicher iſt noch das eine oder das
andere zu tun und zu beſſern. Jch exinnere nur an die

grundlegende Umgeſtaltung unſeres Strafrechts
und unſeres bürgerlichen Rechts, die bereits in vollem Gange iſt und
die Demokratiſierung unſerer Rechtſprechung bringen wird. Wir
müſſen die Kräfte im Volk ſchaffen und ausbilden, welche die Demo
kratie, ſoweit ſie noch auf dem Papier ſteht, ins Leben übertragen
Wir müſſen die Waffen der Bildung und der Kenntniſſe an das ganze
Volk verteilen, das iſt die einzige Bewaffnung des Proletariats, die
uns den Sieg für unſer ganzes Volk verbürgt. Mit Gewaltſantteiten
iſt keine Entwicklung zu fördern.

Jch bin mit dem Sozßialiſierungsminiſter Deutſch Hſterreichs
Otto Bauer einig in der Überzeugung, die Bauer folgendermaßen
formuliert hat Die politiſche Revolution war das Werk der Gewalt

die ſoziale Revolution kann nur das Werk aufbanender
organiſierender Arbeit

in. Die politiſche Revolution war das Werk weniger Stunden die
oziale Revolution wird das Ergebnis kühner, aber auch beſonnener
Irbeit vieler Jahre ſein.

Was ſich im neuen Deutſchland am gründlichſten geändert hat
das ſind die Machtverhältniſſe im Wirtſchaftsleben. Auf der eiten
Seite außerordentliche Entwickelung des Kapitaks, auf der anderen
außerordentliche Steigerung der Löhne, das hat von Grund auf das
Verhältnis zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber umgeſtaltet. Die
Macht des Arbeiters iſt gewachſen ſeine einſtige Rechtloſigkeit gehört
der Geſchichte an. Die Regierung wird Jhnen in den nächſten Tagen

ſogialtſieren ſoll hoffen wir binnen kurzem zur Vorlage reif zu machen.
Die neue Reichseinkommenſtener, die durch das ganze Reich gleich
mäßig veranlagt werden ſoll, wird notwendigerweiſe zur Schaffung
einer Reichsſteuerderwaltung führen. Das Geſetz über die Betriebs
räte wird Jhnen in dieſen Tagen, der zweite Teil über Bezirks
wirtſchaftsräte im Herbſt zugehen

Wir werden entſchloſſen an den
Abbau der Reſte der Kriegs wirtſchaft

hen, die Kriegs Geſellſchaften ſind aus der Not der Blockade geboren
ie Auſhebung der Blockade muß ihr Ende herbeiführen Für unſere

künftige Wirtſchaftspolitik werden drei Gebote r e ere ſein:
I Sozialiſterung ſoweit als möglich und keinerlei neue
Erſchwerungen für die künftige durchgehende Soziali-
ſierung 2. Sicherſtekkung des Bedarfs der Minderbemittelten an
Nahrung und Kleidung 3. Fernhaltung überflüſſiger Luxuseinfuhr,
die unſere Zahlungsmittel verſchlechtern müßte und überhaupt jeder
Einfuhr, die unſeren Arbeitsmarkt Ungünſtig beeinfluffen würde

Der Miniſterpräſident betonte ſodann die
Wichtigkeit der Ernährungsfräge

und die Umgeſtaltung der Bewirtſchaftung der Textilien, ſtreifte die
Aufhebung der Debiſenordnung, die Novelle zur Reichsverſicherungs
ordnung, die eine Erhöhung der Jnvaliden- Alters und Kinderrenten
bringen wird und ſuhr dann fort. All das aber bleiben Pläne und
Entwürfe, wenn die Grundlage alles Gedeihens fehlt oder regellos
unterbrochen und zeitweilig nicht geleiſtet wird: die Arbeit. Der

Freitag den 25. Jull 1919

die Pflicht zur Arbeit
auf. Das müßten gerade die zur Richtſchnur ihrer inneren Politik
ntachen, die von Anfang an für die bedingungsloſe Annahme waren.
Der Miniſterpräſident wandte ſich nun gegen die Streiks und ſtreifte
den Völkerbund und ſchloß immer häufiger dringen die Stimmen
eines neuen Menſchentums an unſer Ohr. Es ſind noch nicht die
Herrſchenden in den Ländern, mit denen wir jetzt Frieden geſchloſſ
haben, es ſind noch Minderheiten, wie die Gruppe der franzöſiſchen
Schriftſteller, die den Namen Klarheit trägt. Jhr Sprecher, Bar
buſſe, der den Schreckniſſen des Krieges die beredtſte Sprache ver
liehen hat, ſpricht nun im Namen des völkerverbindenden Friedens
Die Demokratie iſt unbeſtegbar. Aber dieſe ſchickſalsſchwere Auf
erſtehung des Menſchengeſchlechts wird ſich in einer
ruhigeren und ſchöneren Form entfalten, wenn ſie geklärt wird durch
Auserwählte und die Welt bebölkert iſt von erlenchteten Wiſſenden und
ſolchen die guten Willens ſind. Dies Bekenntnis iſt unſer Bekennt-
nis Wir nehmen dieſen Ruf von jenſeits der Grenzen auf. wir
ſind einig tut Glauben an die Unbeſtegbarkeit der Demokratie, die nicht
nur die Gleichheit ziotſchen den Volksgenoſſen, ſondern auch die Gleich-
heit, Freiheit und Brüderlichkeit zwiſchen den Völkern, den Völkerbund
erſchaffen muß

Reichsminiſter des Kußern Mülker:
Der Herr Miniſterpräſident hat Jhnen ſoeben die Grundſätze entwickelt, nach denen das Kabinett die deutſche Politik zu führen gedenkt.

Er hal dabei auch unſere künftigen Beziehungen zu den übrigen Völkern
geſtreift Als Ergebnis des Krieges iſt für uns feſtzuſtellen. daß das
deutſche Schwert in Zukunft als Hilfsmittel diplomatiſcher Kunſt nicht
mehr zählt. Es iſt uns eine

ſo gründliche Abrüſtung auferlegt,
daß es zweifelhaft iſt, ob ſie ſelbſt im Intereſſe der Sieger liegt. Zu
einem Segen für die ganze Welt wird die Abrüſtung erſt dann werden,
wenn ſie allen Völkern gemeinſam auferlegt ſein wird. Die Erreichung
dieſes letzten Zieles zu fördern, muß unſere Aufgabe ſein. Wir müſſen
die Welt auch von unſerm unerſchütterlichen Friedenswillen ü
damit die Politik der Koglitionen, die in letzker Linie zu di
kriege geſührt hat in abſehbarer Zeit begraben wird. Das Mißtrauen
gegen die deutſche Politik iſt ebenſo groß wie das Vertrauen auf die
Kraft des deutſchen Vol

Unſere tatſächliche
erklären wir dadure

mit allen Völkern in Frieden zu leben.
Die vorbereitende Arbeit welche Graf Bryckdorff-Rautzau und ſeine
Mitarbeiter für die Schaffung eines wirklichen Bökkerbundes in Ver
ſailles geleiſtet haben die objekti Geſchichtsforſchung ein
dankbar anerkennen wenn in ruhigen die Gewalt

zum Eintritt in einen Völkerbund

des Vertrages von Verſailles von den b
gleiche harte Urteil erfahren werden e
bekannte Erklärung des Generals Simnuts in Verſailles nach Unter
zeichnung des Friedens und ſagte:

Gerade wir Deutſchen haben ein Intereſſe daran, daß ein Völker
bund entſteht, der zu einem

wahrhaften Jnſtrumente des Fortſchrittes
wird und der uns deswegen einen Ausweg zeigt, gus den ungeheuren
Schwierigkeiten, in die uns der Vertrag von Verſailles verſetzt. Jch
möchte der Erklärung des Generals Smuts hinzufügen, daß unter dem
Einfluß einer neuen internationalen Akmoſphäre gerechte Beurteiler der
europäiſchen Kolonialpolitik zugeſtehen werden, daß es höchſte Ungerech
tigkeit war dem deutſchen Volke die Möglichkeit kolontaler Betätigung
zu rauben mit der unhaltbaren Begründung, daß das deutſche Verſagen
auf dem Gebiete der kolonialen Ziviliſation deutlich klargeſtelltk worden
ſei ebenſo wie ſich das Vorgehen gegen die Auslandsdeutſchen und für
ihr Eigentum in den ruhigeren Zeiten einer gereinkgten Atmoſphäre

s durch nichts rechtfertigen laſſen wird.
dent Geiſte der Verföhnung, der die neue Zeit heherrſchen ſoll,

iſt in den Reden der meiſten Staatsmänner der Entenke zurzeit über
haupt noch wenig zu ſpüren. Jch will für heute nur Herrn Lloyd
George nur eine kurze notwendige Antwort auf die Rede geben, die er
im engliſchen Unterhauſe hielt, als er den Verſailler Vertrag zur Ge
nehmigung vorlegte. Lloyd George ſagte dort, der Friedensvertrag be
zwecke an Deutſchland ein Exempel zu ſtakuieren. Das ſcheint allerdings
ſo zu ſein aber das beſtätigt, daß der Verkräg ein Bruch des No
vemberabkommens iſt wie überhaupt der Friedensvertrag die

Lanſingſche Note zu einem Fetzen Papier gemacht
hat. Auch im vritiſchen Jmperium haben ſich Männer gefünden, die in
dieſem Vertrag nicht die höchſten Forderungen von Recht und Ehrlichkeit
erfüllt ſehen, wie das der engli Premierminiſter vom Vertrage be
hauptete. In den leſen 150 Jahren hat die engliſche Politik mehr an
der Seite der preußiſchen geſtanden, als an der irgend eines anderen
Volkes Doyd George ſoll an ſeine eigene Rede von 29. Juni 1908
denken, in der er ausrief: Wir hatten eine überwältigende Ubermacht
zur See, trotzdem fingen wir an, Dregdnoughts zu bauen

Noch ſind nicht alle die Probleme gelbſt, die die Liquidation des

etwa 25 auswärtige

täriſche Lage und damit zuſammenhängend die Sorge um Leben und
Eigentum der deutſchen Bevölkerung jener Gegenden. Jn die inneren
politiſchen Verhältniſſe Lettlands wird ſich die Regierung, wie das
ganz ſelbſtverſtändlich iſt, in keiner Weiſe einmiſchen. Der Miniſter
ſtreifte dann die Verhältniſſe in Litaguen. Dankte dann der deutſchen
Bevölkerung in den Oſtmarken für ihre ruhige und würdige Hältung
und betonte ſodann die herzlichen Beziehungen zu unſeren öſterreichi
ſchen Bruderſtämmen. Er ging dann auf die Beziehungen zu Bul-
garien und der Türkei ein und erkannte die rege Anteilnahme der
neutralen Staaten gegenüber den Deutſchen an.

Unter den Verpflichtungen, die uns der Friedensvertrag auferlegt,fuhr der Miniſter ſort, kann man zwei Kategorien unterſcheiden. G

handelt ſich einmal um Verpflichtungen, die wir ohne
weiteres zu erfüllen haben und bei denen irgendwelche Ver
handlungen nicht mehr in Frage kommen. Auf der anderen Seite aber
gibt der Friedensvertrag allen unſeren bisherigen Gegnern eine

gewaltige Zahl von Rechten und Befugniſſen
der auf unſerer Seite keine Gegenrechte, ſondern nur Verpflichtungen
gegenüberſtehen Es iſt unmöglich, auch für unſere Gegner, und liegt
auch keinesfalls in ihrem Intereſſe dauernd den Standpunkt der Ge
walt uns gegenüber zu vertreten

Wir haben uns in den ſchwerſten Zeiten der deutſchen Geſchichte
nach dem dreißigjährigen Kriege und nach dem napoleoniſchen Kriege
immer wieder aufgerichtet Ein Sechzigmillionenvolk kann nicht unter
gehen.

Der Miniſter ſchloß mit den Worten: Liefern wir in Werken
des Friedens den Beweis daß wir in allem Unglück dennoch eine
große Nation ſind und begraben wir alle Methoden einer Machtpolitik,
die ein für alle mal der Vergangenheit angehört.

(Die letzten Worte des Miniſters wurden von lebhaftem Beifall,
Bravorufen links begleitet, rechts wurde geziſcht, worauf ſich lang
anhaltender erneuter Beifall links geltend machte.)

Präſident Fehrenbach Jch habe die Abſicht, morgen zuerſt den
Jnterpellanten zur Begründung der Jnterpellgtionen das Wort zu
geben. Jch unterſtelle dabei daß Sie möglichſt kurz und vollſtändi

ſchränkung auf die Interpellationen ſprechen werden und da
rung kurz erwidern wird. Daran würde ſich die poli

Ausſprache in der Reihenfolge der Parteien anſchließen. Die
Parteien Interpellanten würden dann auch zu Worte kommen,
nter der Voransſehung, daß Sie ſich auf den Jnhalt der Jnter-
pellationen beſchränken und ſich nicht auf eine allgemeine Erörterung
einlaſſen.

Darnach ſchlägt der Präſident vor, die Sitzung zu verkägen.
Rächſte Sißung Donnerstag, 10 Uhr vormittags (Jnterpellätion

über Planwirtſchaft und Landarbeiterſtreik.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Juli. Jn der Stadtverordnetenſitzung am

Montag ſtellten die unabhängigen Sozialiſten nach ſcharfen Angriffen
den Antrag, dem Oberbürgermeiſter Dr. Rive, dem e
Dr. Sehdel und den Stadträten Tepelmann und Brendel die Gehälter
im Etat für 1919 nicht zu bewilligen. Der Antrag wurde jedoch mit
32 gegen 24 Stimmen abgelehnt und der Etat bewilligt.

F Weißenfels, 239. Juli. Am Montag abend 10 Uhr wurde im
Fabrikgebäude der Trommelfabrik Link von der Nachbarſchaft
Feuer bemerkt. Da die Fabrik ſeit nachmittag 4 Uhr geſchloſſen war,
hatte es unbemerkt ſich entwickeln können, und ſo ſchlugen, als die
durch Alarmankage und Nebelhorn benachtichtigte Feuerwehr erſchien,
die Flammen, durch leicht brennbare Stoffe genährt, kräftig durch das
Dach des dreiſtöckigen Fabrikgebäudes. Die Wehr hatte durch die
enge Bauart, und tieſe Lage des Grundſtückes einen ſchweren Stand
und bekämpfte das Feuer mit fünf Leitungen. Nach zweiſtündig
Arbeit war man Herr des Feners. Die Ablöſchungsarbeiten zogen ſich

etwa 2500 Perſonen beſucht war und von Herrn Binder Weißenfels

éröffnet wurde. Herr Ellrodt Leipzig hielt eine Anſprache Anſchließend
Reſolution zur Verleſung, die durch Hand

Jn der letzten Stadtverordnetenſttzung

wurde auch zum Wie Vorſteher Dietrich
als dritte ſtädttſch

lei Koſten entſtanden.
Aſchersleben, 24. Juli. Wie das Wohnüngsamt bekanntmacht,

ſind troß ausdrücklicher Verordnung des Magiſtrats ſeit dem I. Juli

Friedensvertrag legt uns
ehe T mee

usportes ſchuld, ſondern auch die ungeklärte

S c r
amilien ohne Genehmigung zuge

ne O
Jm BuchJm Buchengrund.

Original Roman von H. CourthsMahler.

22. Fortſetzung. Nachdruck verbotenAuch arg m e das Haus verließ, ermahnte ſie die Mutter noch
a eindringlich, ſich durch das Wiederſehen mit Lena nicht aufregen

zu laſſen.Sie hatte auch Dr. Gröger gebeten, anweſend zu ſein, wenn Lena
und die Mutter ſich wiederſahen, damit er ſeine Autorität in die Wag
ſchale werfen konnte

Jutta war ſelbſt ſo aufgeregt und konnte nur mühſam ihre Faſſung
bewahren Jhr ſtand ja noch ſo viel Schweres bevor

Vor allen Dingen mußte ſie Lenag von Freds tragiſche Ende Mit
teilung machen und ihr ſagen, daß Mutter noch nichts davon wußte
Damit ihr eine kurze Zeit für die Ausſprache mit Lena blieb, hatte ſie
der Mutter geſagt, Lenas Zug träfe zwet Stunden ſpäter ein, als es
in Wirklichkeit der Fall war Sie wollte mit Lena gleich zu Görgers
fahren, um dort ungeſtört mit ihr ſprechen zu können

Um früher von zuhauſe er atte ſie einen notwendigen
G ter vorgeſchoben, den ſie unternehmen müſſe, ehe ſte zum
Bahnof ging.We halte ſich auch alles ganz gut einrichten laſſen. Minna bekam

noch die beſondere Mahnung recht gut auf die Mutter zu achten Dann
machte ſich Jutta auf den Weg nach dem Bahnhof.

Der Zug fuhr in die Halle ein, wo viele Menſchen warteten. Mit
großen Augen ſah Jutta an der Wagenreihe entlang. Da erblickte ſte
an einem Fenger zweiter Klaſſe ein verkrautes St Lena winkte
ihr mit dem Taſchentuch zu. Wenige Sekunden ſpäter lagen ſich die
Schweſtern ſchluchzend in den Armen. Wie ein Zttern flog es über
Futta hin. Sie empfand in dieſem Augenblick die Liebe e Schweſter
die Zuſammengehörigkeit mit ihr wie etwas Starkes, Erſchütterndesund doch wie einen ſaßen Droſt. Zugleich aber erwachte auch in ihr
eine faſt mütterliche Sorge um die älkere Schweſter als ſie ſah, daß
Lena viel ſchmaler geworden war und ſehr angegriffen ausſah. Dieſe
Leng erinnerte nur wenig an das friſche, tapfere Mädchen, das vor
einigen Jahren unverzägt mit dem geliebten Manne hinausgezogen
war, einem unbeſtimmten Schickſal entgegen. Ein wenig erinnerte Lena
z an Fredh, ſie fand ſeine Züge in denen der Schweſter wieder Nur

s Kinn d die Mundpartie waren energiſcher geformt als bei Fred.
Juttas Herz klopfte bang und unruhig. Jetzt mußte Lena, die

ihr ſo ſchußbedürftig erſchien, Freds Tod erfahren. Neue Sorgen und
Angſte ſtiegen in Jutta auf, ſe ſah Not und Kämpfe vor ſich Sie
wußte aber auch, daß ſte jetzt doppelt ſtark ſein mußte für die Mutter
für Lena und das Kind. Nun konnte ſie e das er e
Geheimnis von Freds Tod mit der Schweſter teilen, das er chien ihr
ſchon als eine große Wohltat.

Nachdem ſich die Schweſtern innig begrüßt hatten kam auch die
kleine Wally an die Reihe die ſich an Mutkers Kleid anklanſmerte und
mit hen großen blauen Augen zur Tante aufſchaute. Wally war ein
keigendes Kind mit einem lichtblonden Engelsköpfchen. Jhr Teint war
ſo Zart und roſig, als habe nie die Tropenſonne darauf niedergebrannt
Sie ſah in dem dicken, weißen Flauſchmantel und der e die Jutta
nach Neapel geſandt hatte, ſo lieb und drollig aus, daß Juttta ſte empor
hob und innig an ſich preßte

„Hleine a liebes, ſüßes Kleinchen“, ſtammelte ſie die
roſigen, feſten Kinderwängen küſſend.

Die Kleine lachte ſie fröhlich an.
„Tute Tante Sutta“ jubelte ſie
Sie hatte auf der Fahrt von Hamburg bis kurz vor Berlin herrlich

geſchlafen und war in beſter Stimmung
Jukta trug die Kleine auf den Armen zu der Autodro chke, die

am Ausgang des Bahnhofes hielt. Der kleine weiche Kinderkörger
ſchmiegte ſich zutraulich an ſie an und die kleinen Armchen legten ſich
feſt um ihren Hals.

Wenn wir Mutterle ſagen müſſen, daß Fredy tot iſt, dann ſoll
Wallh die Armchen um ihren Hals ſchlingen, dann wird ſie es vielleicht
ertragen“, dachte Jutta

Das Auto ſauſte durch die Straßen, zehn Minuten ſpäter hielt es
vor der Görgerſchen Wohnung

Futta veſtellke den Chauffeur gleich für ſpäter wieder, wenn ſie dann

mit der Schweſter nach Hauſe fuhr
Warum fahren wir nicht gleich zu Mama, Jutta hatte Lena

gefragtWein ich vorher mancherlei mit dir beſprechen muß, Lena. Onkel

Doktor und Tante Maria haben uns ihre Wohnung zur Verfügun
geſtellt und Tante Maria wird Wally beſchäſtigen, ſo lange ich mi
dir zu ſprechen habe

Damit mußte ſich Leng zufrieden geben.
Run waren die Schweſtern bei Görgers angelangt Lena und ihr

Kind wurden von den beiden alten Herrſchaften herzlich begrüßt. Sie
machten es aber kurz. Tante Maria bewarb ſich um Wallys Gunſt
und dieſe ließ ſich willig von der alten Dame i ein anderes Zimmerkragen. Doktor Görger folgte ihnen und die Schweſtern waren allein

Leng legte die Arme um Juttas Hals und ſah ſie voll Unruhe an.
Nun ſage mir, was das alles zit bedenten hat. Ich ſehe es dir

an du haſt e etwas Schlimmes zu berichten. Es iſt doch nichts mit
Mutter geſchehenSia ſoit wie ſie unter der Angſt der Schweſter ruhiger wurde.

Sie zog Lena neben ſich auf einen Divban
Mutter befindet ſich ſo wohl, wie es bei ihrem Leiden möglich ift,

Lena. Ich muß dir noch einmal eindringlich klar machen, daß ſte vor
jeder, auch der kleinſten Aufregung gehütet werden muß, wenn wir ihr
Leben nicht gefährden wollen. Deshalb will ich dir manches was ſte

nicht wiſſen darf, gleich jetzt ſagen.
Lena.
zutreten, wenn du ſt im Herzen nicht ruhig biſt 2“

Lena drückte ihr die Hand.
Zwei icht daran, liebe Schweſter, du tweißt, wir haben es

lernen müſſen, uns zu beherrſchen. Da unten habe ich das wahrlich nicht
vetlernt. Wenn ich u t ſchwach und leidend bin das iſt nur
der Körper An Willenskraft habe ich nichts eingebüßt. Aber nun
ſage mir, was du mir ſagen Riußt. Du brauchſt mich nicht zu ſchonen
Die lange Seereiſe bei günſtige Wetter hat mich ſchon ſehr gekräftigt
und mein anderes Leiden du weißt, ich muß mich operieren laſſen
iſt nicht lebensgefährlich.“

Jutkta umſchlang die Schweſter mit ſchmerzlicher Zärklichkeit
„Nein nein das darf auch nicht ſein! Das darf mir der

liebe Gott nicht auch noch antun!“ ſtieß ſie erregt hervor.
Lena ſah ſie ängſtlich forſchend an.
„Sprich, Jutka was iſt es was du mir ſagen mußt?
Ach, liebſte Lena, Mutterle ſteht eine furchtbare Aufregung bevor

die ſpir mit aller Liebe und Fürſorge auf die Dauer nicht von ihr
abwenden können. Auch dir muß ich nun gleich mit dieſer ſchlimmen
Botſchaft entgegenkottimen.“

Lenas vlaſſes, ſchmales Geſicht rötete ſich jäh
„Sprich, ich bitte dich
„Erſchrecken darfſt du aber Kicht, Lena.“
„Nein, nein nur ſprich!“
den holte tief Atem und hielt die Hände der Schweſter feſt in

den ihren.
„Lena unſer Bruder Fredy er iſt nicht mehr am Leben.
Lena erblaßte jäh und ſchloß die Augen. Auch ſie hatte den leicht

ſinnigen Bruder ſehr geliebt. Sie barg ihr Haupt an Juttas Schulter.
O, mein Gott! Fredy unſer lieber Fredy er iſt tot

flüſterte ſie mit tränenerſtickter Stimme
„Ja, Lena er ſtarb durch eigene Hand.
Leiſe und traurig kam das über Juttas Lippen
Lena ſchluchzte krampfhaft auf
Jutta zwang ihren eigenen, neu erwachten Schmerz zurück Leiſe

erzählte ſie Lena alles, von hrem letzten Zuſammentreffen mit Fred,
von ſeinem Tode und wie ſie ihn der Mutter hatte verheimlichen m ſſen.

s Jutta zu Ende war, richtete Lena ſich haſtig empor.
„Nein, n Meng Muülter nicht ſagte ſie heiſer, wie gebrochen.

ZJutta zuckte zuſammen.Brue nicht ſo, Leng ich habe ohnedies nicht mehr viel Mut.“
eng preßte die Hände aufs Herz. Ihre ſchönen laren Augen,

die in Form und Farbe an die Juttas erinnerten, ſahen ſtarr vor

ſich hin. (Fortſetzung folgt.

3 Aber ich ſorge mich auch um dich,Wirſt du a beherrſchen können, Mutter ruhig gegenüber
elb

z



S Da ſie alſo unbefugt den Einwohnern Aſcherslebens den
ohnraum fortnehmen, wird in den nächſten e ihre Aus

e erfolgen. Gegen ſämtliche Beteiligte, Mieter und Ver
mieter, ſoll Strafantrag wegen Überſchreitung der Verordnung geſtellt

erden.
Magdeburg, 24. Juli. Geldſchrankknacker haben kürzlich

2 Kontoren in der Bahnhof und Kaiſerſtraße einen Beſuch abgeſtattet
und aus den Geldſchränken in dem einen Falle 1800 und in dem
zweiten Falle 20 000 erbeutet.

Sonneberg, 24. Juli. Die Tarifbewegun
waren-Jndüſtrie iſt zum Abſchluß gekommen.
vom 1. An d. J. wird in der Weiſe geändert, daß zu den
e ein Aufſchlag von 15——33*/s Proz. gezahlt wird. Außerdem
erhalten die Arbeiter und Arbeiterinnen für die Monate Juli und
Auguſt eine Teuerungszulage von 6—18 monatlich. Die neuen
Sätze des Tarifs treten ab 4. Juli in Kraft. Durch dieſe Vereinbarung
n efanr des Ausbruches eines Streiks in der Spielwareninduſtrie

eſeitigt.
F Erfurt, 24. Juli. Die Entſcheidung für den ſchon vor dem

Kriege ausgeſchriebenen Wettbewerb für den Stadthallen-bau iſt geſg en. Eingegangen ſind 107 Entwürfe, von Denen vier
mit Preiſen bedacht und drei zum Ankauf beſtimmt wurden. Der erſte
Preis (5000 wurde den Architekten W. Harder und Fr. Schock,
SerlinSteglitz, der zweite (3000 dem Architekten Fr. Wünſch,
Berlin, der dritte (2000 dem Architekten K. A. Büchner, Erfurt,
der i (1000 den Architekten Prof. Hummel und Rothe, Kaſſel,
zugeda

Zeulenroda, 24. Juli. Der Volksrat Reuß hat nunmehr die
Eingemeindung der Landorte h r Kleinwolſchendorf, Leitlitz, Weckersdorf und Pahren nach Zeulenroda mit Wirkung
vom 1. Auguſt d. Js. im Wege der Geſetzgebung angeordnet.

Schleig, 24. Juli. Die Frucht auf den Feldern hat im hie
ſigen Bezirk einen ſehr guten Stand und n der Hoffnun auf eine recht gute Ernte, en an Getreide. Aber auch die
Kartoffeln und alle Hackfrüchte ſtehen geen gut an.

F Weimar, 24. Juli. Entgegen Preſſemeldungen iſt laut erfolgter
amtlicher Bekanntgabe die Einreiſeerlaubnis noch nicht
aufgehoben.

der Spiel
er Tarifvertrag

Bataillon in Altenburg. Nach ſeinem Eintreffen werden die beiden
hieſigen Hundertſchaften der Anhaltiſchen Volkswehr aufgelöſt und die
Mannſchaften entlaſſen.

HohenſteinErnſtthal, 24. Juli. Der ſeit langen Jahren ſtill
liegende Erz bergbau iſt von einem auswärtigen Konſortium wiederguſgenommen worden. Das Grubenfeld wurde durch Neumutungen
um 1 400 000 Quadratmeter vergrößert und der „Wille-Gottes-Schacht“
wieder gangbar gemacht. Die Auſſchlußarbeiten, die u. a. ein bedeu
tendes Erzmittel feſtſtellten, ſchreiten rüſtig fort.

F Zittau, 24. Juli. Der Druckfehlerteufel, deſſen Bosheit
wohl jede Zeitung ſchon zu ihrem Schaden kennen gelernt hat, iſt hier
der Anlaß zu einem Sturm auf die Sparkaſſe geworden. Die „Zittauer
Morgenzeitung“ hatte im Briefkaſten veröffentlicht: Jm Falle eines
Staatsbankerotts ſind aber Sparkaſſengelder meiſt gefährdeter als an
deres Privateigentum, während es heißen mußte: nicht gefähr
deter als anderes Priväteigentum. Viele Leſer des Blattes ver
langten ſofortige Auszahlung des Geldes ohne Kündigung und konnten
nur mit Mühe beruhigt werden.

Eilenburg, 22. Juli. Nach dem Polizeibericht wurden in der
vergangenen Nacht acht der hieſigen Landesjäger- Abteilung gehörige
Pferde, die in der Kaſperſchen Gaſtwirtſchaft (Torgauer Straße)
untergebracht waren, geſtohlen. Wie von zuſtändiger militäriſcher
Seite mitgeteilt wird, konnte man der Pferde heute vormittag in
t i wieder habhaft werden. Der Pferdedieb ſelbſt iſt leider
no üchtig. tKaſſel, 24. Juli. Während bis in die letzten Wochen die Kber
ſchwemmung des Regierungsbezirks Kaſſel mit Hamſterern aus Weſtfalen ſehr groß war, die jeden Preis zahlten, iſt ſeit einer Woche in den

Dörfern kaum noch ein fremder Hamſterer zu ſehen. Die Urſache dieſer
Befreiung von einer nachgerade unerträglich gewordenen Landplage iſt
auf die beſſere Verſorgung des Jnduſtriebezirks mit ausländiſchen
Lebensmitteln zurückzuführen.

Kaſſel, 23. Juli. Das große r s rſteht einſam und verlaſſen. Nunmehr hat es die Stadt erworben und
wird Wohnungen darin errichten. Schon in den Kaſernen, im
Stadtſchloß und im Prinzenhauſe, in dem in ſeiner Gymnaſialzeit
Wilhelm wohnte, wurden Wohnſtätten und ſtädtiſche Dienſträume
untergebracht. Mit ſolchen Maßnahmen war zu rechnen, daß aber

belgiſchen Gebietes befaßte, wurde eine Entſchließung eingebracht, nach
der man neben freier Wohnung und Verpflegung einen Tagelohn
von 1109 Mark fordern ſollte. Dieſe hübſche Entlohnung von33 000 jährlich ſchien allerdings ſelbſt dem größeren Zelle der

Arbeitsloſen reichlich hoch gegriffen vorzukommen, denn man ging
ſchließlich bis auf 25 A täglich herunter, was bei vollkommen freier
Unterkunft und Verpflegung ja auch immerhin ein ganz erträgliches
Einkommen bedeutet. ahrſcheinlich wird aber auch bei dieſen For
derungen die Regierung nicht mitmachen können.

Vermiſchtes.
Bei einem Familienſtreit erſchlagen. Jn Gurkow (Kr. Friede

berg, Neum.) erſchlug infolge Familienzwiſtigkeiten eine Frau mit
Hilfe ihres Sohnes den Gatten, Eigentümer Schroeder. Beide ſind ge
ſtändig. Um den Verdacht abzulenken, ließ die Frau in den Zeitungen
nach dem Verbleib ihres Mannes forſchen.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich am Sonntag abend
bei dem Bahnübergang zwiſchen Klütz und Ferdinandſtein (Pommern).
Eine Maſchine mit einem Packwagen überfuhr ein Fuhrwerk. Der
Wagen wurde zertrümmert, die Pferde wurden getötet; von den Jnfaſſen
ſind zwei Perſonen tot, zwei ſchwer und eine leicht verletzt.

Politiſcher Mörder. Der in Hamburg verhaftete Hafenarbeiter
Peterſen geſtand, daß er in der Nacht vom 24. zum 25. Juni während
des Hamburger Putſches den Marineingenieur-Aſpiranten Mengſehn
in der Steinſtraße erſchoſſen habe. Der Verhaftete, Mitglied der
U. S. P., ſagte aus, daß er den Mord aus politiſcher Überzeugung
begangen habe.

Hochſtapler in München verhaftet. Jn München ſchwindelte
ein Hochſtapler einem Juwelenhändler Juwelen im Betrage von
100 000 X durch Hingabe eines gefälſchten Schecks ab. Ferner wurde
der Begleiter einer aus Frankfurt a. M. gekommenen Ungarin ver
haftet, der ihr in einem Münchener Hotel Brillanten im Werte von
60 000 entwendete. Endlich wurde ein Scheckſchwindler verhaftet,
der ſich als Stadtrat Eduard von Salden aus Hamburg ausgab und
Hotelangeſtellte mit Beträgen von 25 000 A und darüber ſchädigte.

11 000 Zentner Getreide verbrannt. Aus Heidelberg wird
gemeldet: Die Hefftſche Mühle in Bammental iſt durch Großfeuer

einmal das Gefängnis leer werden und Wohnungen braver Bürger
abgeben würde, das hätte ſich bis vor kurzem niemand träumen laſſen.

Leipzig, 23. Juli. In einer Verſammlung der Leipziger Arbeits
loſen, die ſich mit der Annahme von Arbeit beim Wiederaufbau des

F Bernburg, 24. Juli. Das ſeit langer Zeit angekündigte Reichs
wehrbataillon wird, wie nunmehr u am 26. d. Mts. in Bernburg
eintreffen. Es beſteht neben dem Stabe aus zwei Kompanien und
iſt insgeſamt etwa 700 Mann ſtark. Augenblicklich befindet ſich das

Pedeutende lage n den

(ammer-biehtspielen

Mittelulterliche Vollsſpiele

Totentan;, Parabiesſpiel

u. J. w.
Montag, den 28. Julf, nachmittags 4 Uhr

und abends 8 Uhr,
Dienstag, den 29. Jult, nachmittags 4 Uhr

und abends 8 Uhr,
im Saale des Schloßgarten Pavillon,

Eingang Mühlberg.
Eintrittskarten im Herzog Chriſtian

r worden. Es verbrannten 11 000 Zentner amerifaniſches
Getreide. Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf annähernd 2 Millionen
Mark. Die Brandurſache iſt auf das Warmlaufen eines Motors zu
rückzuführen.
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Montag, den 28. Juli, nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr,

Dienstag, den 29. Juli, nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr,

im Saale des Schloßgorten Pavillon,
Eingang Mühlberg.

Eintrittskarten im Herzog Chriſtian.
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o
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hält Freitag, den 25. Juli, von
abends 7 Uhr an ſeinen

Familienabend
im „Thüringer Hof“ ab. Dazu
ladet ein Der Vorſtand.

G. V.
„MED-AMIGITIA

Girophon-
Gr. Ritterſtr.

9
5
9

Eva May in

Geſellſchaftsdrama in 4 Akten.

Die Ehre für
den Vater

(Sträfling 115)
Kriminalfilm in 5 Akten

Jugend Vorſtellung.
Ab 5 Uhr

Vorſtellungfür Erwachſene.

d Sonnabend, den
26. 7., abends 7

e Uhr im „Caſino“
NonatFerzamlg.

Der Vorſtand.

Frühjanrsrirkel e C s 9. abends 8 uhr

Erste Abteilung. 9 olks m Konzert
r v 2am Freitag, den 25. i 1919, gad 8Uht im Beraſchlötchen, aneghne n h r eher

Unter An 3 eitung: Kapellmeiſter P. Jranke).e von Eintritt 00 Pfg. (einſchl. Steuer
Bei ungünſliger Witterung im Saal.

Erſcheinen erwünſcht.

C 06000
J. A. Wirth, Utecht.

fuih S Lippert ſches Gaſthaus Meuſchau. S

feuerweht Sonntag, den 27. Juli 1919, S
2. Pionier 9 großer Ball 9 2

S Komp. bei vollem Orcheſter. Anfang nachmittag 3 Uhr.Montag, den 28. d. M., S Verbunden mit d Hierzu ladet frei ein

ü n 8 Ubr S G.-B. „Frohſinn“.Sahlreihes Erſcheinen Saeten e
Achtung EDer Brandmeiſter.

Zigarren 60, 65, 70, 75, 80,

kann nicht geleugnet
85, 90, 110, 120, 200 Pfa. ein5 g werden, daß einegetroffen Zigarrengeſchäft

ſtändige

z. Schlachte

Fr. Hennig, Neumarkt 23.

Reklame

kauft ſtets
in dem meiſtgeleſenen

Soler M. Möbius
Blatte Merſeburgs und

Schlächterei
ſeines Kreiſes, dem

rſeburgeMerſeburg, Tiefer Keller rer
Fernſprecher 583.

Korreſpondenten,

Kranken Frauen

von hohem Nutzen für
jed. Geſchäftsinhab. iſt.

und Mädchen teile ich
unentgeltlich mit, wie ich

e 0 Fuhren
von meinem langiährigen

aller Art
wie Kohle, Sand, Aſche uſw.

Frauenleiden (Weissfluss)
in kurzer Zeit bereit wurde. LeipzigPl., Nonnenſtraße 30

b Ieſorgt Emil Jentſ ch,

Rückporto erbeten. Frau Telephon 40120. Aeumäert 70.
Berta Koopmann, Berlin M S

Mttellterlche BollgſpieleReparaturen in

Totentanz, Paradiesſpiel

Montag, den 28. Se antane 4 Uhr

Inſtallation

vnd abends 8 Uhr,

an Gas und Waſſer, Kloſett,
Badeeinrichtung und alle in

Dienstag, den 29. Juli, nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr,

mein Fach ſchlagenden Arbeiten 9
werden billig ausgeführt.

im Saale des Schloßgarten Pavillon,
Eingang Mühlberg.

Rudolf Seydel, Kupferſchmied

Eintrittskarten im Herzog Chriſtian-

Trockenſchnitzelehe Vhabrarber
Häckſelmelaſſe A Webfſt, Blumengeſchäft

Entenplan 3. Fernruf 475
offeriere jed. Poſten ab Corbetha Geldſchrante Kaſſetten
Hugo Held, borbetha e

Preisl. umſ. H. &F. Stein
Telephon Amt Dürrenberg Nr. 20 bach, Mühlhauſen178 Th.

e

Tanzunterricht
7 Strandſchlößchen

Meine Herſtzirkel
beginnen

1. Abteilung: Dienstag, den 5. Auguſt,
Damen 7 Uhr, Herren 8 Uhr.

2, Abteilung Donnerstag, den 7. Auguſt,
Damen 7 Uhr, Herren 8 Uhr.

Sonderzirkel
für unge Kaufleute und Beamte Freftag,
den 8 Auguſt, Damen 7 Uhr, Herren 8 Uhr.

Gelehrt werden die neueſten
Geſellſchaſtstänze.

Privatzirkel, Einzelunterricht für ältere
Perſonen jeder Zeit.

Anmeldungen werden noch entgegen ge
nommen in meiner Wohnung, Schmale
Straße 19. C. Ebeling.

Sonntag
ab 3 Uhr

e

Zöllſchen.
Sonntag, den 27. Juli 1919, von nachmittags 3 Uhr ab

S Kirſchfeſt
wozu freundlichſt einladet

Paul Donner u. Frau. Muſikkapelle Kretzſchmar.

Sehen! Hausfrauen! Staunen!
3 öffentliche Waſchtage

Donnerstag Freitag Sonnabend
täglich 2 Vorführungen, nachm. 5 Uhr und abends 8 Uhr,

im Caſino, m dem VacuumWaſchapparat

Das kleine Wunder!
Jn 5 Min. eine Wanne ſchmutzige Wäſche ohne Kochen,
ohne Bürſten, ohne Reiben tadellos ſauber.

Za. 75 SeifenErſparnis.
Eintritt freil! Preis d. App. 15 M. Kein Kaufzwang.
Schmutzige Wäſche (auch Stärkewäſche und Gardinen)
bitte unbedingt mitzubringen, welche in 5 Minuten koſten
los ſauber gewaſchen wird. J Vertreter geſucht!

BeiHals und Lungenleiden
S aller Art, wie Katarrhen, tuberkulöſen Erkrankungen, Aſthma

uſw. erzielen, wie zahlreiche Mitteilungen von Arzten, Apo
thekern und Leidenden einwandfrei beweiſen, unſere

Rotolin-Pillen
in jahrelanger Praxis vorzügliche Erfolge.

Husten, Verschleimung, Auswurf,
T Nachtſchweiß, San im r s h n auf;im Saale des Schloßgarten Pavillon, O Appetit und Körpergewicht hoben ſich raſch; allgemeinesr a ca Mikwerg e &Wohlbefinden ſtellte ſich ein. Erhältlich die Schachtel zu

Eintrittskarten im Herzog Chriſtian 23, Mt. in allen Apotheken; wenn nicht vorrätig, auch direkt
9 von uns durch unſere Verſandapotheke.

Ausführliche Broſchüre koſtenlos durch:
Ploetz K Cie, Berlin SW. 68.

Da
Mangel an Linoleum

iſt unſer ſeit mehr als 20 Jahren
bewährter

LinolFußboden
der beſte fugenloſe, ſtaubfreie
und leicht zu reinigende Boden
belag für alle wirtſchaftlichen
Räume. Auf alten, ausgelau
fenen Holz, Ziegel- und Stein
fußboden ohne weiteres verleg
bar. Muſter und Koſtenanſchlag
am Anzahl angeben) koſtenlos.
Deutehe Linol-Fubhoden Fabrik

Robert Friedrich

e e e e e e

See

Kleine Anzeigen Gtellen en
Verbreitung im „Merſeburger finden die beſte Verbreitung im
Korreſpondent“. „Merſeburger Korreſpondent“

9

Mittelulterliche Voſlsſplele

Totentan;, Parchiesſpiel

Montag, den 28. Jult, nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr,

Dienstag, den 29. Jult, nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr,

Sixtiberg 5.

Ranssltun
verkauft im einzelnen Donners
tag u. Freitag v. 11--12 Uhr.
Ziegetel Schmicit
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